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«crlfn, bfn 21. 3 t,l| 1926.
Seit Scßinn ber reuen ßcgisiaturpetlobe vor nickt 

ganz zwei Jahren ha, Frankreich k-tzt ba« B . Ä  
?Ä|6lnQ M  ff1*0, m it ble Abtrßiöubischen sagten eine
bin!it Sereiot" ZV* ZV™* *,M  60,e Sie6,n- bo* « “ *
« «o mV IV \ „ » r  K f  ° n aU8 ber ooni,in Art hervor, ging wie t ,  zuftandekam gegen ben Wiiteiftanb aller
Parteien sogar gegen ben eine. Teile, bet Radikalso-

»uewSelioen?»« '' OT," ‘K it»)tSRb* " ‘ und Chef des Auswärtigen bazu, angehörte n nb tn fcn« m .
du^cklten bi.se, Kabinett« dürchau« nickt ' günstiger

a?« die a n 7 "' ’ X  V *  urflt1nÖif>er einschätzen müs. 
i« ln h l » L n *  V "  o l  m initictUn bfMer Legislatur. Vil o i?  Í  m” fta6inett S rrrio t Nummer 1. die 

^ 0Ln.I#0 Unb die drei letzten, ble
K F, . Sirma ®riond gingen Sie alle

mi!tlAn!f te“  P f i  * ” *  b m  3 ®fiI bie MnaN,- 
n f i lr l i  WB M ?y8 »" sanieren, ben Franc zu stabt 
liieren. Aber bie Quadratur be, Zirkel, ist keinem von 

ihnen gelungen. Al« bas neue Kabinett Herrlot sein 
dornenvolle« Amt antrat, halte da, Pfund in Part« 
à "  Sianb von 240 Franken erreicht, wa« einem 
Kur, von 12 Franc für eine Mark entspricht.

Nachdem Herrlot vergeblich versucht hatte, eine Re 
« M i" «  ? « ? " " e t t "  Grundlage, nämlich von den 
Radi alsozleltsten bi« zur Gruppe de« ehemaligen na- 
«analen Blocks, in Szene zu setzen, wollte er e« noch 
mit dem zweiten (Experiment versuchen, die Sozialisten 
lnu,m, ^ '" / r i t t  in ein ausg.sprochene« Ministerium de« 
Linkt kortell« zu bewegen; aber auch hierbei holte er 
sich glatte Absagen Sein »ersuch Nr. 3 war zwar 
zum Schlutz von einem sogenannten Erfolg gekrönt, 
aber es handelte fich bei diesem Ministerium Im Grunde 
nur um ein Verlegenheitsprodukt. Sein Kabinett srtztß 
kch in b tt Hauptsache au« Mitglieder» der eigenen 
Partei, der Radikals zialen. zusammen, wozu noch drei 
Vertreter bei Demokratischen Linken be« Senat« (Fi- 
nanzminlster be Monzie, Innenminister Chautemp«. 
«rbeitsmtnikler Parquet) ein republikanischer Sozialist 
(Kriegsminister Patnlevö) und vor allem noch bet ge« 
mä&lgte Republikaner Dariac (Kolonialminister- kamen, 
dulch ben Herriot dem neuen Kabinett die Stimmen 
de« gemäßigten Zentrum« zuführen zu können glaubte.

Da er andererseits auf die Unterstützung der Sozia- 
listen rechnen zu können meinte, so wäre rein formell 
die zahlenmäßige Mehrheit für ble Regierung gekichert 
gewesen, aber eben auch nur formell. Denn im Grunde 
war jede der beteiligten Parteien ungern tn die Re­
gierung eingetreten, und sogar innerhalb der Radikal- 
sozialtkten stieß Herriot auf scharfe Opposition bei sei­
nen Plänen, die man im Grunde garnicht kannte und 
von denen man nicht wußte, ob er sie wirklich hatte. 
Denn die Erklärung, befo er .entschlossen sei, Frank- 
«ich« eigene Kräfte und M ittel in den Dienst de« Sa- 
nierungswerke« zu stellen", mar nur eine schöne Phrase, 
wenn nicht dahinter der Wille und die Kraft standen, 
sie in bie Tat zu übertragen. Da« wäre aber nur mög. 
lich gewesen auf dem Wege einer kräftigen Heranzie- 
hung von Besitz unb Einkommen. Wie Herriot dasür 
in dieser Kammer eine Mehrheit zusammenbringen 
wollte angeflehte be« entschiedenen Widerstande« bet 
Rcchleparieien und de« größten Teile« der Mitte, da« 
war unb blieb sein Geheimnis.

E« war jedenfalls ein böse, Omen. daß da« neue 
Kabinett begrüßtervuibt, ersten« mit dem Rufe .Nie- 
der mit Herrtotl“ und zweiten« mit dem neuen Fran- 
kensturz. Ereignete sich doch zum ersten M al der Fall,
daß In zahlreichen Geschäften die Annahme von Pa-
pierfranken verweigert wurde, ebenso wie bereit« meh­
rere schwarze Börsen aüsgehoben wurden. Alle Bor­
gänge. die man ja in Deutschland gründlich kennen 
gelernt hat, wie e« überhaupt immer mehr den An- 
Ichetn gewinnt, als ob Frankreich nicht um den Infta- 
tions Passlonsweg herumkommen wird, den da« deut­
sche Bolk Io ausgiebig durchgemacht hat.

Man stellte dem neuen Kabinett Herrtot von Ansang 
an nur eine sehr kurze Lebensdauer. Am 25. August 
hat der französische Staat eine Milliarde und 967
Millionen Franken lausender Schulden zu bezahlen,
einen Betrag, der sich infolge de« unvermeidlichen wei­
teren Sinken« de« Franken bi« dahin noch entsvrechend 
erhöhen dürft«. E« galt nicht nur als zweifelhaft, ob 
die Staatskasse in der Lage sein würde, diesen Ber- 
pfllchiungen nachzukommen, sondern auch, ob e« noch 
da« Kabinett Herriot wäre, da« sich dann hierüber 
den Kopf zu zerbrechen hält«. Und schließlich kann man 
schon heute sagen, daß beide« eintreffen wird.

Der verhängnisvolle Cutaway.
Ueber den Sturz der Regierung Briand Caillaux 

bringt die Baseler.National-Zeitung" folgende interes­
sante Episode:

An jenem heißen Samctao, da spannend wie in 
einer effektvoll gesteigerten Boulevardkomödie die Re­
gierung Briand OEmllsiJX fiel, sah man aus der Tri- 
büne der Kammer alle politischen Smr« Frank eich« 
auftreten. Bei dieser Vorstellung wirkten mit Herriot. 
Brland, Caillaux und Tardieu, und andere Vedetten, 
wie Blum, waren wenigsten« als Zwischenruf« tn 
Episoden beschäftigt. Während die Theater von Pari« 
nur mit der leichtesten Ware noch ihr Publikum an- 
ziehen, bringen die „F o lie s  B o u rb o n “  es fertig, 
ouch mit Zeitgeschichte den vollsten Saal zu erzielen. 
Und sie benötigen dazu bloß die bescheidensten Requi­
siten und Garderobe.

(Etwas so Gewöhnliche« wie ein simpler Cutaway 
erregte mit Recht die größte Sensation, wirkte historisch. 
Da« begab fich. als Herriot kam. Der Präsident der 
Kammer erscheint sonst immer in Frack, der Uniform 
seine« hohen Amte«, da« ihn von den Deputierten 
scheidet, er Ist nicht mehr Abgeordneter und Parteifüh­
rer, er ist dem Kampfe entrückt. Aber dunkle Gerüchte 
gingen, diesmal werde da« Ungeheure fich ereignen, 
Herriot selbst werde seinen Prästdentenfitz verlassen und 
als Führer seiner radikalen Partei tn die Debatte ein- 
greifen, der Regierung die erbetene Vollmacht verwei­
gern. da« sei die Krise.

Aber niemand wußte noch Sichere«. Man spähte 
um fich: Wo ist H erriot? Kommt er wie immer al« 
Einziger von den 572 im Frack? Ja. dann bekommt 
die Regierung ihre Vollmachten, die Fo lies  B o u r­
bon können schließen, der Franken wicd fich halten 
und die zugereisten Fremden werden es nicht mehr so 
wohlseil in Frankreich finden. A ll die« hängt davon 
ab : Frack oder Cutaway. Die Erwartung ist fieberhaft, 
und die neuen Minister können kaum ihre Erregung 
bezähmen. Bi« plötzlich Herriot« gutmütig ernsthafte.

das Raus ohne Lachen.
Roman von O t t o  N e u s e l d t .

bürgerlich rundliche Gestalt erscheint: nicht im feierli­
chen Frack de« unparteiischen Präsidenten, sondern im 
Cutaway.

Und da wissen alle : die Entscheidung Ist gefallen,
der Präsident verwandelt fich in den Parteiführer zu­
rück. dieser Cutaway bedeutet eine Kriegsanlage, Her­
riot wird sprechen, wird seine Anhänger mit fich rei­
ßen, wird die Vollmachten verweigern. Und der Prä­
sident Doumergue wird telephonisch sofort unterrichtet, 
daß Herriot den Cutaway angezogen hat, diese« neueste 
Kriegskletd de« streitbaren Radikalen, unb er weiß, in 
drei Stunden hat er da« Demifiionsgesuch der Regie­
rung in Händen, wird er seine Einladungen ergehen 
lassen, empfangen und wieder empfangen, der ganze 
umfangreiche Krisenapparat wird wieder zu spielen be­
ginnen.

Die Photographen stellen fich vor dem Elysêe aus, 
die Reporter sammeln fich, man wird vorher noch 
einige schmerzliche und drohende, verteidigende und 
anklagende Reden hören, doch eigentlich ist da« alle« 
überflüssig, die Entscheidung ist schon durch den ver­
hängnisvollen Cutaway gefallen. (Eulllaux wird befreit 
lächeln. Briand entzückt ausrufen: V ive  la  lib e r té , 
bet Franken wird weiter fallen, einige hunderttausend 
Menschen werden noch mehr nach Frankreich reisen, in 
den Auslagen werden die Preise hinausnumertert. tn 
zwei Tagen werden so und so viele Leute auf ihren 
täglichen Wein ode: auf ihr kleines Kotelett oerzichien. 
Die Amerikaner werden eine Flasche Champagner mehr 
trinken — und alle« wegen de« Cutaways!"

Cork? und (Daxiniilians Schatten.
Oie erlnnirung an die Tragödie von Çuerefaro.
— Kuli der vergangensten. — Um die Gebeine 
des Corkz. — wie das moderne fllexlKo denkt.
— „ w  r wurzeln in der flztekcnkultur; w ir ver­

achten die europäische Zivilisation!“

Der Fremde, der heute Mexiko besucht, findet noch 
immer die Erinnerung an die Tragödie de« Kaiser« 
Maximilian lebendig, die in Queretaro ihr blutige« 
Ende fand. Der erste Gang de« Besucher« tn der schö 
nc», ausgedehnten Stadt Meriko gilt deshalb dem 
Schloß, wo der Kaiser während seiner kurzen Regie­
rung wohnte. Diese« Schloß, du« heute de n Präsiden­
ten der Republik als Amtssitz dient, liegt aus einem 
Hügel, der den Park von Chapultepec, den landschaft­
lich schönsten Punkt der Siadt überragt.

I n  den weiten Räumen lebt der Geist de« unglück­
lichen Habsburger« fort, und in dem mit pompejant- 
ichen Fresken geschmückten Schlafzimmer wird die (Er­
innerung an die Kaiserin wach. die über den furcht- 
baren (Ereignissen den Verstand verlor. Man glaubt, 
ihre zarte Gestalt noch am Schreibtisch zu sehen, wo 
fie ihre verzweifelten Briefe an die Kaiserin Eugenik 
und den Papst schrieb. Und in dem historischen M u­
seum steht man die Bilder Maximilian«, der mit schwer­
mütigen, traumverlorenen Augen in« Wette steht. Da« 
größte dieser Bilder hängt — welch ein tragischer 
Widerspruch I — zwischen den Porträt« von Bazaine, 
Benito Zuarez, Porfirio D iaz ; und unter dem großen 
B ild  de« Kaiser« steht da« Bett, wo sein Henker Jua- 
rez mit dem Tode kämpfte und verschied.

»Wo mir aber diese Kaiseriragüdie mit erschüttern­
der Deutlichkeit vor die Stele trat", schreibt Arnaldo

Cipolla in der „Stampa", »war da« Patrizierhau« 
de« alten Don Lino Garcia Pimente!, de« letzten über­
lebenden Anhänger« de« Kaiser«. Meine Einführung 
in da« Palais Pimente! verdankte ich dem Fürsten 
Don Valeria Ptgnatelli, der mein zuverlässiger Beglei­
ter tn Mexiko gewesen ist. Er war mit seinem Vetter 
Don Antonio herübergekommen, um den Anspruch aus 
da« moralische und historische Erbe seine« großen Ahnen, 
de« Conquistador Hernando Tarier, geltend zu machen.

Im  Palais Pimente! leben zwei merkwürdige Per­
sonen ihr einsame«, ganz dem Kult der Vergangenheit 
gewidmete« Leben: der alte Don Lino und sein Sohn 
Don Ioacchino. der al« Schriftsteller, Bibliophile und 
Künstler al« eine der anziehendsten Figuren de« in­
tellektuellen Mexiko anzusprechen ist- Da« Palai« hat 
zwei bewundernswerte Bibliotheken, die de« Vater« 
und de« Sohne«. Jene bildet daneben überdies eine 
ergreifende Sammlung von Reliquien au« ' der Zeit 
de« mexikanischen Kaiserreich«. Don Lino zeigte mir 
unter anderen einen Fetzin des blulbesvritzten Hemde«, 
da« Mc-ximiltan am Tage der Hinrichtung, am 19. 
Jun i 1867, trug, außerdem die Originalhandschrist der 
Abdankung, die vom Kaiser mit seiner zierliche» kalli­
graphischen Handschrift unterschrieben ist.

Nach dem Frühstück, da« von eingeborenen Dienern 
im Smoking serviert wird, trinken w ir den Kaffee vor 
der mit reicher Schnitzarbeit verzierten Truhe, die in 
einer Kapsel da« Herz de« General« Toma« Mihia 
enthält, der zusammen mit dem Kaiser erschollen wurde. 
Zahllos find die ergreifenden Erinnerungen, die mir 
Don Lino zeigt. Er lebt tn ihnen und hat fich gegen 
die Welt, die er nicht versteht und nicht verstehen will, 
vollständig abgeschlvfien. Der Alte erzählt mir von der 
Schlacht bei Pueblo, und noch heute tönen Entrüstung 
und Ekel tn seinen Worten wieder. Er erzählt von 
den oerzweifelten Anstrengungen, die Maximilian machte, 
um fich zu retten, und schwört, daß e« tn Wirklichkeit 
die Vereinigten Staaten gewesen seien, die den Tod 
de« Kaiser« gewollt hätten.

Dann wird er ruhiger und spricht von dem himm­
lischen Frieden, bet in den letzten Stunden in die See­
len der Verurteilten eingekehrt sei. Der Kaiser und 
seine Schicksalsgenossen, die Generäle Mihia und M i- 
ramon. waren so gefaßt, daß fie am Tage vor der 
Hinrichtung noch scherzen konnten. .W ie sollen w ir 
un« morgen anziehen?" hatte Miramon den Kaiser 
gefragt. .Da« kann ich Ihnen nicht sagen," antwortete 
Mcximllian, .denn mir ist e« in mei iem ganzen Le­
ben noch nicht passiert, hingerichtet zu werden." Am 
Ort der Hinrichtung angekommen, wollte der Kaiser 
fich nicht in die Mitte seiner Gefährten stellen. Er be­
stand darauf, daß Miramon, sein treuer General, den 
Ehrenplatz einnahm, umsomehr, al« er auch der älteste 
war. Don Lino schließt seinen Bericht mit den bitteren 
W orten: .E in  Mexikaner, der nicht unter den Kugeln 
de« Exekutionskommandos fällt, steht nicht auf der Höhe 
der Zeit."

Sein Sohn ist da« Gegenstück de« Vater«, äußerlich 
und innerlich. Auch er hat eine große Bibliothek im 
Erdgeschoß de« Schlosses. Diese enthält unter anderem 
die fünf Landkarten des Cortez und die Handschrift 
der ersten Beschreibung, die der Eroberer für Kaiser 
Karl V . von Neu-Spanien. dem heutigen Mexiko, ent­
worfen hatte. Cortez steht heute überhaupt im M itte l­
punkt der mexikanischen Zeitgeschichte. 2n Tabuco. in 
der Nähe von Mexiko, prangt heute wieder im frischen 
Grün der .Baum  der traurigen Nacht". Es ist die«
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Sie zögerte wieder und sagte dann schnell:
.S ie  dürfen nicht denken, daß ich ohne da« Ein- 

Verständnis meine« Vater« gehandelt habe. Er weiß 
davon, baß ich zu Ihnen gegangen bin, er heißt 
es wenigsten« gut. Darf mein Vater zu Ihnen kom­
men ?"

Eine Hoffnung blitzte in Eick auf. Er nickte gegen 
seinen Willen eine Bejahung.

Nun war e« Glück, wa« Luzte durchrieselte-
.Ich  danke Ihnen l"  flüsterte fie heiß. .Ich  danke 

Ihnen !"
.M ir  danken S ie?"
Ganz verwirrt sah fie ihn an. fie fühlte alle Ueber- 

iegung schwinden und wagte kein W ort mehr zu spre­
chen. Ih r  Vater war gerettet! Aber al« fie fich etwa« 
näher zu Eick neigte, umschlang fie plötzlich seinen 
Hai« und küßte ihn schnell und fest auf den Mund. 
Eie riß fich von ihm Io« und verschwand, noch bevor 
er au« seiner Betäubung, in die ihn dieser erste Kuß 
gestürzt hatte, erwacht war.

X IV .

Garrison erfuhr von Morsbach sofort von dem 
neuen Zusammentreffen, da« Luzte und Eick gehabt 
hatten. Er erfuhr auch Einzelheiten, die geeignet sein 
sollten, ihn zu beruhigen: Luzi« sei erst von Eick ab­
gewiesen worden, und die ganze Unterredung habe 
nur wenige Minuten gedauert. Eine entscheidende und 
wichtige Aussprache konnte also nicht stattgefunden ho­
hen. Trotzdem ober war Garrison beunruhigt und 
fühlte, daß die Maschen durchhauen werden mutzten, 
die fich enger und enger um ihn schlangen und ihn 
iu erdrosseln drohten. Alle« stand jetzt aus dem Spiel.

Er hatte an jenem Abend, al« er mit Morsdach 
»u drm Hotel gefahren war und in Herrn Friedrich 
Warmuth au« (Elfen Han« CE'ck erkannt batte, lange 
beratschlagt, wa« nun zu tun sei. Je weiter der Weg 
ging, um so vorsichtiger mutzte er seine Schritte setzen. 
Die erste Anordnung, die er traf. war die, daß er 
selbst nicht mehr beobachtet wurde, er woll e in den 
»ächsten Tagen keinen Zeugen haben für jede Hand- 
lang, die er beging. Morsbach hatte geraten, die Po­
lizei einst ch auf» Eick« falschen Namen ausmerisam zu 
wachen aber da« lehnte Garrison mit Entschiedenheit

ab, denn ee war unmöglich, daß Endrulath bei einer 
neuen Verwicklung vor dem Gerichte seinem ehemali­
gen Gegner zu Hilfe kam. (Ee mußten andere Wege 
gefunden werden, aber über diese anderen Wege ließ 
Garrison zu Morsbach nicht« verlauten. Er hatte einen 
der Setetttoe, und zwar den. der Eick gewöhnlich be- 
obachtete, kennen gelernt und glaubte in ihm einen 
Mann gefunden zu haben, der für eine angemessene 
Summe Gelde« manche« zu tun bereit war. Aber 
Garrison zauderte, er scheute fich vor einem Mitwisser, 
der eine« Tage« zum Gegner oder mindesten« zum 
Erpresser werden konnte. (Es mußte etwa« geschehen, 
irgend etwa«, aber bei Mut. hierüber eine Entschei- 
düng zu treffen, fehlte ihm.

Ts kam ihm wie eine Verhöhnung vor, daß er in 
diesen Unglückötagen iu geschäftlichen Dingen Erfolg 
hatte, wie seit langem nicht. Er sah sein Vermögen 
zu einer Grütze anschwellen, wie er ee kaum gehofft 
halte. Dem ersten großen Vertrage, den er mit einem 
südamertkanischen Staat« abgeschlossen hatte, folgten drei 
weitere Verträge, die nicht minder viel abwarfen. 
Seine Hoffnung, eine eigene Fabrikation aufzubauen 
rückte tn immer greifbarere Nähe.

Und gerade jetzt kamen diele Ereignisse, die seine 
ganze Existenz bedrohten. Er war fich bewußt, daß er 
um sein Leben kämpfte, daß jeder unvorfichtige Schritt, 
zu dem er fich ohne Ueberirgung hinreitzen ließ, da« 
Ende bedeutete.

Kurze Zeit, nachdem ihm Morsbach die Benach-
richttgung über den Besuch Lüste« bet Eick hatte zu- 
kommen lassen, ließ er Endrulath zu fich rufen Er 
war bisher einer neuen Auseinandersetzung mit dem 
Alten au« dem Wege gegangen. Feigheit und Unent­
schlossenheit hatten ihn dazu gezwungen. E« war be­
quemer, fich vor der Gefahr zu verbergen, al« ihr in 
die Augen zu sehen.

Al« Endrulath tn der Tür erschien, hatte er ein
andere« Benehmen al« sonst. Er trug den Kopf höher. 
Nein, er beugte den Kops nicht mehr vor Garrison. 
Sein Entschluß, Eick alle« zu gestehen, hatte ihn in
einer gewissen Art überlegen gemacht und hob ihn 
weit über Garrison hinaus.

Garrison war freundlicher zu ihm. al« er bisher 
gewesen war. Er lud ihn ein Platz zu nehmen und 
setzte eine wohlwollende Miene aus.

.Ich  hoffe. Sie haben die ganze Sache «un reif- 
lich überlegt. Endrulath." begann er, »ich hoffe Sie 
werden keine Dummheiten machen."

Endrulath schüttelte langsam den Kopf und sah Gar- 
rison dabei, ohne dessen Blicken auszuweichen, fest in 
die Augen:

.Nein, ich werde keine Dummheiten machen. Herr 
Garrison."

Der Ton dieser Worte war verdächtig.
Er sah den Alten forschend an und sagte:
.Ich  w ill Ihnen einen Vorschlag zur Güte machen. 

Endrulath. Vorher aber w ill ich Ihnen sagen, daß 
ich nicht ganz so schlecht unterrichtet bin, wie Sie wohl 
glauben. Ich weiß, daß Ih re  Tochter nach Eick gesucht 
hat. daß Sie ihr mehr gesagt haben, als ich eigentlich 
entschuldigen könnte. Ich weiß auch, daß Ih re  Tochter 
mit Eick gesprochen hat."

Endrulath äußerte keine Ueberraschung, und diese 
Ruhe verwirrte Garrison etwa«.

»Sie können da« alle« wieder gut machen, Endru- 
lath. E« wäre einfach lächerlich, wenn Sie jetzt den 
reuigen Sünder spielten. Wem Helsen Sie dam it? 
Eick etwa? Wer gibt ihm die acht Jahre zurück? Da« 
einzige, wa« Sie dadurch für ihn täten, wäre ihn 
zu «habilitieren. Nun. ich glaube, daß man ihm zu 
dieser Rehabilitierung auch auf andere Weise verhel­
fen kann. Ein Mann, bei Geld hat, ist immer reha­
bilitiert.

Endrulath unterbrach seinem Chef mit keinem ein­
zigen Wort. Er behielt die gleiche, abwartende, ruhige 
Miene bet, und Garrison sprach etwa« bestürzt weiter:

.Eick war, soviel ich weiß, mit Ihrer Tochter frü­
her so gut wie verlobt, nicht w ahr? Er hat fie schließ- 
lich nicht geheiratet? Weil ihn wohl praktische Dinge. 
Geldfragen, davon abgehalten haben."

.Da« trifft zu", antwortete Endrulath.

.Gut. Und nun hören Sie zu. Endrulath. Ich 
mache keinen Scherz! Ihre Tochter hat von mir einen 
Scheck über hunderttausend Mark in der Hand, so­
bald fie mir ble Nachricht bringt, daß fie die Frau 
Eick« geworden ist und mit ihm tn« Ausland gehen 
w ill."

.Da« ist — da« — " flatterte Endrulath und 
faßte fich an der Stirn, war ganz verwirrt über den 
Vorschlag, ben er zu hören bekommen hatte.

.Ich  mache keinen Scherz!" wiederholte Garrison 
eindringlich und beugte fich ein wenig weiter vor. 
.Wenn Sie noch gewisse Bedenken haben, daß Eick 
etwa stutzig werden könnte, so bin ich bereit, schon 
vorher alle« zu tun. wa« ihm die Sache plausibel er­
scheinen läßt. Wenn Sie kein Brett vorm Kops haben,

müssen Sie einsehen, daß die Lösung, die ich vorge­
schlagen habe, die allerbeste ist."

Endrulath sah ihn mit ungewiß flackernden Augen 
an. und Garrison fuhr schnell fort, um die Ueberra- 
schung de« Alien auszunützen:

.S ie  können fünftausend Mark in der Tasche haben, 
al« Vorschuß sozusagen, wenn Sie auf meinen Vor- 
schlag eingehen."

Der Alte holte erschöpft Atem. Tausend Stimmen 
in ihm rieten ihm, Garrison« Vorschlag anzunehmen. 
Die Zukunst seiner Tochter war gefichert. ebenso die 
seine« Sohne«. Niemals würde Eick besser entschädigt 
werden können. Nur er selbst mußte fich eine« Tage« 
mit einer furchtbaren Schuld zum Sterben hinlegen, 
er selbst mußte vor seiner Tochter die Augen nieder- 
schlagen. Tausend Stimmen rieten ihm. in die Hand 
einzuschlagen, die ihm Garrison bot. aber eine Stimme 
war lauter al« die anderen alle, und diese eine helle 
Stimme, die seiner Tochter gehörte, rief ihm zu : 
.M a n  muß gestehen I Man muß fich freimachen von 
der Schuld durch ein Geständnis."

Da hob Endrulath wieder den Kopf und sagte fest:
.W ir  wollen kein Geld von Ihnen. Herr Gar­

rison I"
Der fuhr zurück, er war seine« Erfolge« schon sichet 

gewesen:
.S ie  find verrückt l"
Endrulath schüttelte den Kops und wiederholte:
.Nein, wir wollen kein Geld."
.Mensch, so nehmen Sie doch Verstand a n !" rief 

Garrison so laut, daß er selbst erschrak. Er fuhr lei­
ser und eindringlich sott: .Nehmen Sie doch Ver­
stand a n ! Was ich vorgeschlagen habe, ist für jeden 
von un« die beste Lösung. Wa« geschieht, wenn Sie 
bei ihrer Ablehnung beharren? Eick wird irgendwo 
verkommen, wird vielleicht zum Verbrecher werden. 
Er ist auf dem Wege dazu!"

»Nein, ne in !"
.E r ist es I" behauptete Garrison. »Und wenn Sie 

jene Narrheit ausführen, die Sie neulich andeuteten, 
wa« wird dann geschehen? Sie gehen ins Zucht­
haus — — — "

»Auch Sie gehen tn« Zuchthaus!" sagte Endrulath 
leise.

Garrison wurde blaß.
.Hüten Sie stchl" drohte er. »Bevor ich aber tn« 

Zuchthau« gehe, find Sie und Ih re  Familie erledigt."
(Fortsetzn«« folgt.)



der alte ehrwürdige Baum . unter bellen Schatten, der 
Ueberlieferung zufolge. Lortez fein Zelt aufschlug, in 
dem er zusammen mit feiner treuen Gefährtin, der I n ­
dianerin M ariens, lebte. Diese M ariana  w ar es auch. 
die ihn zu der Politik überredete, die von den Arteten 
unteriochten .T ransto ltek ' gegen ihre Herren aufzu­
hellen.

I n  Spanien ist zurzeit eine Bewegung im Gange, 
die den Anspruch de» Heimatlandes auf die Gebeine 
de« Lortez geltend macht und die Uebeifühcung der 
Ueberrefte nach Spanien  verlangt. I n  Mexiko steht man 
diesem Berlangen ganz gleichgültig gegenüber, da sich 
die gegenwärtige Ström ung von der T radition der 
spanischen Eroberung abwendet und an die Azteken 
anzuknüpfen sucht. Don G rnaro Estrada. der U iter- 
ftaatsfekretär im Auswärtigen Amt und einer der ge- 
bildetsten und liebenswürdigsten Vertreter de» mexika­
nischen Sozialism us, erklärte mir . .E s  ist besser, datz 
die Spanier die Gebeine des Cotjez zurückerhalten. 
S ie  werden sie besser hüten a ls  w ir . '

Und Gamboa, ein anderer mexikanischer Gelehrter, 
der als Professor an der Universität wirkt und früherer 
Minister des Auswärtigen war, fügte h inzu : »W ir
machen uns nichts aus Lortez. wir würden Guatimozin, 
dem Reffen des Montezuma und letztem Kaiser oon 
Mexico, eher hundert Denkmäler errichten, ehe wir dem 
Conquistador auch nur eines widmeten- Führt ihn ru ­
hig weg! Mexiko verachtet ihn, wie es feine westliche 
Zivilisation verachtet Unsere wahre Zivilisation ist die 
aztekifche. die uns allein eine Existenzberechtigung gibt. 
Auf ihr wollen wir unsere Zukunft aufbauen!

Diesen Anschauungen treten die italienischen Fürsten 
Pignatelli Aragon Lortez, Don Valeria und Don A n­
tonio entgegen, die einzigen Nachkommen des Loci q ui- 
ftador, die ihren Standpunkt kürzlich in einem offenen 
Brief im .U niversa l' dargelegt haben. Er ist von Don 
Antonio Pignatelli. M arques bei Valle de Oajak unter­
zeichnet. dem Titel, den der Ahn des Brieflchreibers 
vom Kaiser erhalten hatte, und legt eingehend dar. 
datz. wenn man den letzten Willen des großen Ahnen 
respektieren wolle, feine Gebeine tu der Kirche des
Ofpedale bei Gefu in Mexiko, wo sie sich heute befia-
den. auch in Zukunft verbleiben müssen. Kirche und 
Kloster wurden oon Fernando Lortez begründet, um 
.d ie  Schuld zu sühnen, der er sich gegen feinen Willen 
bei der Eroberung des Landes etwa schuldig gemacht 
haben könnte.'

Sollten indessen besondere Umstände eine Ueberfüh
rung der Gebeine außerhalb des Landes notwendig
machen, so würden Re, wie der Brief weiter ausführt, 
nur in der Familiengruft der Pignatelli in Ita lien  ihre 
letzte Ruhestätte finden können. Die Tatsache steht zwar 
fest, datz Loctez in dem von ihm begründeten Hospital 
begraben wurde, aber wo er ruht, ist nur wenigen 
bekannt. Bor geraumer Zeit schon hat man nämlich in 
der Befürchtung, datz eine Welle des Fremdenhaffes 
auch das G rab erreichen könnte, die Gebeine des Lortez 
nach einem neuen Grabe überführt, das fichrr war, 
von einer ausbrechenden Revolution verschont zu blei­
ben. 2Die Fürsten Pignatelli kennen -natürlich das Ge­
heimnis dieser Ruhestätte, denn Re find noch heute die 
geistigen Protektoren und W ohltäter des Hospitals und 
der Kirche, die von ihrem Ahnen gegründet wurde. 
I n  Mexiko selbst ist aber nur wenigen Eingeweihten 
das Geheimnis dieser Ruhestätte bekannt."

Inland.

E urityba." Die Sam m lung für die Restaurierung 
der Rofario-Kirche hat bis jetzt 37:1125000 gebracht.

—  2m  vergangenen M onat wurden 246  Gebur­
ten und 92 Sterbefälle registriert. Die Geburten über­
wiegen die Sterbefälle also um 154. 2m  J u l i  vori­
gen Jah res  betrug die Geburtenziffer 203 und die 
Sterblichkeitsziffer 80.

— Der Polizeidelegat von União da Victoria C a­
pitão V an Erven ersucht den Polizeichef. einen Dele­
gaten in Kommission für die Gegend von Loncordia 
zu schicken. I n  dieser Gegend fei es in der letzten Zeit 
durch verbrecherische Elemente verschiedentlich zu Ruhe­
störungen gekommen. Fast täglich machten Rch diese 
Elemente unliebsam bemerkbar.

— Am 4 September um 1 Uhr nachmittags wer­
den auf der hieRgen Eisenbahnstation eine Anzahl 
liegengebliebener W aren meistbietend versteigert.

— Der Zivilwächter Nr. 120 gab dieser Tage in 
fchnapsfeliger Stim m ung P robe feiner Schietzkuvst zum 
besten. Zunächst trat er als Kunftfchütze in einem we­
nig einwandfreien Haufe der R ua Landido Lopes
auf. D a fein Schutz auf eine der .D a m e n ' fehlging, 
verlegte er da» Feld feiner Tätigkeit auf die Roll- 
fchuhbahn. Hier brachte er eine Kugel an den M ann, 
Indem er einen Bundesfoidaten leicht am Arm ver- 
mundete. Ein Pollzeiagent nahm Rch nun des Kunst- 
schützen an und brachte ihn Ins Gefängnis. Der Po- 
lizeichef wird dem fchietzlustigen Wächter jedenfalls an- 
bete S itten beizubringen wissen.

— Heute sollen die Arbeiten zur Verschönerung der 
R ua  15 de Novembro in Angriff genommen werden.

Ein Denkmal des Staatspräsidenten Dr.
M unhoz da Rocha soll in P a ran ag u á  errichtet wer-
den. Der Club Republicano in P a ra n a g u á  feierte vor 
einigen Tagen feinen 35 Jahrestag . Bet dieser Feier 
wurde der Vorschlag gemacht, dem StaatspcäRdenten 
in Anerkennung feiner Verdienste um P a ra n á  und 
speziell um P aran ag u á  ein Denlmal auf einem Platze 
jener S tad t zu errichten. Der Vorschlag fand unge­
teilten Beifall bei allen Anwesenden unbeschadet der 
parteipolitischen Einstellung der einzelnen. Es wurde 
eine Liste aufgelegt, die in kurzer Zeit da» vielverspre­
chende Resultat von 4:9505000 erzielte. Diese sowie 
die weiter einlaufenden Sum m en sollen auf einer 
Bank hinterlegt werden, bis Re die entsprechende Höhe 
erreicht hat. Der Club Republicano wird für die pa 
ranaenfer Bildhauer eine Konkurrenz-Ausschreibung er- 
lassen.

Leichenfund I n  der Nähe des Rio Jard im  bei 
Deckdoro fand man die Leiche des 61jährigen M arciano 
Pere ira  in stark verwestem Zustande. Der Polizeiarzt 
stellte Herzfchlag fest. Der M ann  w ar Angestellter der 
Wasserleitung.

Pocken und Genickstarre. Entgegen anderen 
M eldungen sagt da» Gesundheitsamt, datz in Curt- 
tqba und in ganz P a ra n á  noch kein Fall von Pocken 
aufgetreten ist. 2 n  R io und S .  P au lo  grassiert be­
kanntlich diese Seuche, und das Gesundheitsamt rät 
deshalb die Schutzimpfung au. I n  der letzten Woche 
traben Rch in Lurityba täglich gegen 600 Personen 
Impfen lassen.

Einige Fälle der gefürchteten Genickstarre Rnb in 
Contenda bet Capa aufgetreten. W ie das Gesundheits­
amt mitteilt, ist für die sofortige Isolierung der Erkrank­
ten gesorgt worden.

P .  L y s tu »  M e i w e s  f .  Aus Fforianopolis brachte 
der Telegraph gestern die Trauernachricht vom H in­
scheiden des P . Xqttus Meiwes, der im dortigen Ho­
spital der Schwestern von der göttlichen Vorsehung 
einem langwährenden Leiden erlegen ist. P . Xqttus 
wurde am 1. Februar 1853 in Hagen. D'özeie P a ­
derborn, geboten, trat am 19. Oktober 1880 in den 
Franztskanerorden ein. wurde am 10. August 1889 
zum Priester geweiht und kam mit den ersten F ran- 
ziskanern aus der sächsischen Provinz vom hl. Kreuze 
1891 als Missionar nach Brasilien, wo er fast a u s­
schließlich in den S taa ten  S ta . C atharina und P a ­
ra n á  tätig war. Er w ar der erste Obere der F ra n ­
ziskaner hier in Curitqba. S e in  muntere» und freund­
liche» Wesen gewann ihm allenthalben die Herzen.

R. I. P.
Sisenbahn-Unglücke. Am 24. bs. ereignete Rch 

bei Kilometer 83. zwischen P o n ta  ©roffa und I t a ­
r a r é ,  ein schwere» Unglück Ein Teil eines Güterzuge» 
stürzte um. wodurch der Arbeiter P edro  S an to»  ge- 
tötet und 5 andere Personen zum Teil schwer ver­
wundet wurden Die Leiche und die Verwundeten 
wurden nach P o n ta  Groffa gebracht. Der an dem 
Tage von S .  P au lo  kommende Perfonenzug hat teils 
infolge des Unglücksfalls teils aus anderen Gründen 
eine Verspätung von 11 S tunden, fodatz er erst am 
anderen M orgen nach 6 Uhr in Luritqba einlief.

Der nach S .  P au lo  fahrende Expcehzug stieß am 
Freitag auf der S ta tion  Tronco mit einem Güterzug 
zusammen. Beide Lokomotiven erlitten einige Beschä­
digungen, ebenso ein W agen 2. Klaffe, der zurückae- 
lassen werden mutzte. Der B agageiro Anntbal de 
Almeida erlitt leichte Verletzungen, während die P a s ­
sagiere mit bloßem Schrecken davonkamen. Der Expreß- 
zug hatte infolge des Unfalles eine Verspätung von 
30  M inuten.

Strahenbahn-Unfall. Ein W agen der P o rtão - 
Linie erfaßte am Donnerstag abend den 52jährigen 
Arbeiter Leopoldo F aria  und brachte ihm erhebliche 
Verletzungen am Kopf und im Gefichte bei. Nachdem 
ihm der Poiizetarzt einen Notoerband angelegt hatte, 
wurde der Verwundete zum Krankenhaus gebracht. 
S e in  Zustand scheint nicht lebensgefährlich zu fein. 
Wie die polizeiliche Untersuchung ergab, traf den 
Straßenbahnfahrer keine S c h u ld ; das Opfer des Un 
falle« hatte dem Alkohol zugesprochen, und das w ar 
ihm zum Verhängnis geworden.

D as Postamt in P onta Grossa- Loronel 
Daold Carneiro hat Rch in feinet Eigenschaft als 
Präsident der Associarão Lommercicrl do P a ra n á  an 
den Verkehrsminister gewandt und ihn ersucht, die 
Postagentur in P o n ta  GroRa zu einer Administra- 
Ção 3 Klaffe zu erheben. Er weist an der Hand 
von statistischen Zahlen auf die Bedeutung dirfrs 
Postamtes hin. Unter anderem führt er aus, datz 
der Verkauf von Postwertzeichen in den letzten- I a h ­
ten bedeutend zugenommen h a t : im Jah re  1922 be-
trug der Verkauf in runden Zahlen 76 Contos, 1923 
86 Lontas. 1924 96  Contos. 1925 92 Contos, 1926 
im ersten Haibjahre 50:7035000. M an darf also er­
m atten, datz Der Vertehrsmtnifter dem Gesuche feine 
Bewilligung geben wird.

Einkommensteuer. Die Frist zur Abgabe der 
Einkommensteuer ist bis zum 1 November verlängert 
worden. Die Kammer hat ein diesbezügliches Proj-Ot 
angenommen. Die Regierung scheint selbst einzusehen, 
daß das Gesetz über die Einkommensteuer in feiner 
jetzigen Fassung unausführbar ist M an darf also Hof 
fen, b iß bis Ablauf dieser neuen Frist eine Aenderung 
eintreten wird. D as umsomehr, als das Instituto da 
Ordern dos Advogados, zu dem auch Die M itglieder 
des Suprem o Tribunal Federal gehören, gegen das 
vorliegende Einkommensteuer-Gesetz Stellung genommen 
hat

Die B lätter der Bundeshauptstadt weifen darauf hin, 
datz Lloqd George bezüglich des fcanzöRfchen Einkam- 
m-ngefetzes gesagt habe, dieses lei eine S teuer für 
V rrückte, denn nur Verrückte zahlten eine solche Steuer. 
M an  wird also abwarten müssen, wie Rch die Sache 
weiter entwickeln wird.

Schlafe möglichst im dunklen Z im m er! 
Damit die Nachtruhe möglich! tief und erfrischend fei, 
tut man gut. das Schlafzimmer dunkel zu halten. Is t 
aus wichtigen Gründen, zum Beispiel bet Kranken und 
kleinen Kindern, ein Nachtlicht nötig, so fei dies tief 
beschattet, sehr klein brennend und so angebracht, datz 
es nicht Bett und W and des Schlafenden unmittelbar 
beleuchtet. M ond- und etwaige« Stratzenlaternenlicht 
sollte man durch Vorhänge abhalten, da Re erfahrungs­
gemäß die Nachtruhe erheblich stören.

ttaffee-Ernte. Die Kaffee-Ernte 1926 /27  wird 
auf 9 450 0 00  Sack geschätzt. Davon entfallen 8 665 000 
Sack auf S . Pau lo . 720 000  Sack auf M inus und 
65 000 Sack aus P a ra n á . 9 170 000  Sack werden für 
die Ausfuhr zur Verfügung stehen.

S taat S ta . Catharina.
Blumenau- D i e  P f a r r k i r c h e  v o n  B l u ­

m e n a u .  Im  Aufträge der kaiserlichen Regierung 
wurde die Pfarrkirche, deren tzauptfest P a u li Bekeh­
rung am 25. J a n u a r  ist. in der jungen Kolonie ge­
baut. Am 20 September 1965 legte man den G rund­
stein und in einer zehnjährigen Bauperiode vollendete 
man das kleine, gothische Kirchlein, dessen äußere Matze 
10 m und 20 m  waren. W ährend dieser Zeit stand 
auf dem Kirchplatz eine kleine Holzkapelle, in der die 
P farre r der Nachbarschaft zeitweise Gottesdienst hielten.

Der erste ständige P farre r oon B lum enau traf am 
16. September 1876 ein. Es w ar P . J-fep h  M  J a -  
kobs aus Aachen, der aber schon 17 Jah re  in Nord- 
amerika als M illionär gewirkt hatte. Er weihte die 
Pfarrkirche am 24. Dezember 1876 ein. Seine Ge­
meinde w ar damals sehr klein. Zudem wohnten die 
Katholiken deutscher Zunge meistens fern vom P farr- 
fitz und sehr zerstreut. Italiener. Tiroler und Polen  
Rebelte man geschlossen an. jedoch in einer Entfernung 
von 30 bis 50 k m  von der Pfarrkirche

P . Jakob« w ar ein eifriger, fähiger und für fein 
Amt begeisterter M ann, der bald reges religiöses Le­
ben in feiner Pfarrkirche hervorrief D as Prtronsfrst 
machte er zum anziehenden Volksfest, und die Feier 
der jährlichen Erstkommunion wußte er so erhaben zu 
gestalten, datz heute noch die alten Leute mit Freude 
und Erbauung Rch daran erinnern.

Am 16. J u n i  1892 verließ er Blum enau. Seine

J a h re  der Unabhängigkeit»^!« BraRliens 
Gedanke, die Pfarrkirche zu ve 
nieur Dorisch entwarf den P lon_bazi^

an jeder Seite um 5

Pfarrkiuder geopfert. Schon nach 6 Woch 
in Rio de Jan e iro  der Tod. -  geworden.

Die Franziskaner waren feine ^ ° * L at{.ol|k n. Biele 
Langsam vermehrte Rch die Zahl de »eiertagen
Jah re  hindurch hielt man an S onn- uno m,t
für die deutfchfprechendeu Katholiken d ^  iQ
Predigt um 8V, Uhr. für die » '-N N w « r ^  
Uhr. V or 10 Jah ren  mutzte man morgen» u 
-ine H. Mrfie einlegen, da die Klosterkapri 
der Gläubigen, die zum Empfang der 0. « aupj.
tarnen, ,1*1 m .» . la l l . ,  “fm
mellen erfreuten Rch immer r e g e n  Besuches un ^  ^

Herr In g e ­

nieur Dott|ch entroari oen y m n  »»»— &er „ ^ “(rimre 
geführt wurde. Der einschiffige B au  wurde: t tnIc(|fl
des Hochaltars an jeder Seite um 5 ™  rech 
erweitert, daran fetzt Rch in rechtem Winkel :i 
von 10 m  Länge mit dreifachem, großen Fenster: u 
wiederum die Verbindung zur neuen Kommunionba 
von 5 m  Länge. Chor und . Sakristei Rnb überau
schön angesetzt. .

P. Daniel Hostin. der damalige P farre r, begeisterte 
nun seine Pfarrkinder und Bekannten z u r  tatkräftigen 
Mithilfe. Und überall fand er geneigtes O hr uno o - 
fene Hand. Am 8 Dezember 1923 konnte in feierli­
cher Feldmelle der Grundstein zum Dergrötzerungsbau 
gelegt werden. Den Sonntagsgvttesdienft fetzte ma 
im alten B au  regelmäßig fort. Die erste h. Messe im 
neuen Chore, aber am provisorischen Altare, fand statt 
am 20. September 1925.

I n  der Folge bildeten ein schöner Bodenbelag und 
ein einfacher Anstrich den alten und neuen Teil zu 
einer einfachen, aber sehr ansprechenden Kirche um. 
Neue, gleichmäßige Bänke wurden hingeschafft. I n ­
zwischen lieferte die F irm a Nikodemus von Jo inville  
den schönen M arm oraltar, der am Palm sonntag ds. 
Jah re»  zum ersten M ale benutzt wurde.

S o  war alles zur feierlichen Kirchweihe vorbereitet 
worden, die am 15. August erbaulich vor Rch ging. 
I n  späterer Zeit soll ein höherer Turm . der zur jet­
zigen Kirche im richtigen Verhältnis fteht, in Angriff 
genommen werden.

J a p a n i s c h e  S e i d e n r a u p e n z u c h t .  Einem 
telegraphischen Berichte aus J a p a n  zufolge hat die be­
deutende japanische Seidenfirm a Katakura große Län­
dereien im S taa te  S .  P a u lo  gekauft, um daselbst S e i­
denraupenzucht im großen zu betreiben und die Seide 
in eigenen Betrieben zu verarbeiten.

— U n t e r s c h l a g u n g ,  ö l e  aus P o rto  Alegre 
berichtet wird. entdeckte man auf der S taa ts -Kollektorie 
in Pedrito  einen Fehlbetrag von 200  Contos. Der 
Kollektor Anvibai Trilha wurde nach P o rto  Alegre 
gerufen, um Rch zu verantworten- Nach einem Verhör 
vor dem Finanzfekretär wurde er in der Kaserne der 
M ilitär-B rigade gefangen gefetzt Hier benutzte er einen 
unbewachten Augenblick und beging Selbstmord durch 
einen Revoiverfchutz.

—  D ie  R e v i s i o n  d e r  K o n s t i t u t i o n  wurde 
im S en a t in 2 Diskuffion mit 35 gegen 13 Stim m en 
angenommen- M an  hofft, datz das Rcformgefetz noch 
vor Ablauf der Regierung Arthur 8em atc.ee veröffent­
licht w ird.

— G e b u r t e n  u n d  S t e r b e f ä l l e .  I m  Ja h re  
1925 wurden in der Bundeshauptstadt 32 959  Kinder 
geboren; in derselben Zeit starben 26  225 Personen 
Den größten Prozentsatz der Todesfälle lieferte die Tu- 
betlulofe mit 4 174 Opfern.

— S o r t e i o  ' M i l i t a r .  Die Kommission der De- 
putiertenkammer für Heer und M arine trat in außer­
ordentlicher Sitzung zusammen, um über die Reform 
des Aushebungsdienstes zu beraten. V as bisherige Ge­
setz wird für vollständig ungenügend angesehen.

— V e r l e g u n g  d e r  B u n d e s h a u p t s t a d t .  
I m  Namen der Ftnanzkommtllton verlas S ena to r As 
fonfo Camargo das Gutachten der Kommission über 
die Verlegung der BundeshauptstaU  nach dem Hoch 
lande von Goqaz. Die FlnanzlomnvRion befürwortet 
die Verlegung.

—  U n t e r s c h l a g u n g .  Die P rü fung  der Bücher 
über die Contas torrentes der Präfektur ergab einen 
Fehlbetrag von 517 Contos. W er verantwortlich für 
diesen Fehlbetrag ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

— E p t t o c i o  P e f f o a  wird Rch am 16 Septem- 
bet von Franfr'ich aus nach Brasilien einschiffen. Der 
brafiliamfche Botschafter in P a ris . Herr Souza D antas 
wird dem LxpcäRdenten ein Abfchtedsbankett geben- '

Letzte Nachrichten.
Deutschland. V ö l k e r b u n d .  AngeRchts der 

letzten politischen Geschehnisse nehmen in diplomatischen 
Kreisen die Zweifel htnRchtlich der Verteilung bet 
RatsRtze auf der bevorstehenden Generalversammlung 
des Völkerbundes zu. Die Haltung S pan iens bereitet 
die größten Beiorgnille Es wird befürchtet, datz bet 
Zusammentreten des Untersuchungsausschusses des Vö'- 
kerbundes durch die neuen Erörterungen das im M ai 
erreichte Abkommen ernstlich gefährdet werden dürfte 
Allgemein gilt dieses Abkommen als die einzige ßöluna 
auf die Deutschland eingehen würde. 1

E» heißt bereits, datz durch die Erörterungen des 
Ausfchulles leicht in der letzten Woche vor dem q» 
fammentrttt der Generalversammlung de» Völkerbundes 
die gleichen Schwierigkeiten auftauchen könnten die im 
M ärz den Eintritt Deutschland» ln den Völkerbund 
vereitelten.

Der .Börfen-Courier" richtete an die Regierunaen 
der Alliierten das dringende Ersuchen, die Lag ' ^  
und in jeder HinRcht zu klären, besonder» Hinsicht«! 
der letzten Behauptungen. «'"Nchtltch

I n  London hofft man. datz es dem Geschick de. 
englischen Außenminister» gelingen wird, vor dem qf, 
lammentreten des Untersuchungsausschusses des SRaif» 
bunbes die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räum .»

— D e u t s c h  e P r e f f e  u n d  M e x i k o  3Me « e r 
linet .G erm ania erhebt entschiedenen Protest o /n .»  
die Meldungen der amtlichen Wolff Agentur L i  l ,  
Lage in Mexiko. D as B lot, erklärt: Keine am 
mexllantlche Nachrichtenagentur könnte : Rer die
essen des m titanischen S taa tspräsiden t., Talle» n , , , 
len als dos amtliche deutsche Nachrichtenbureau ™  
.G erm ania" fährt fort: .W ir  protestieren entlcki.d
gegen diese Art der Berichterstattung und 
nicht, warum  uns die W ahrheit verschwiegen 
soll.' Zum  Schluß feiner Ausführung * ben

d t z " ° . " « u s w ^  h S ü b j f  ^

2 t  s in «  s - ä - S - ' t  m“  <ta0,‘  unb W "-» 

' • ■ V X V  - D . » . , « .
d e m  Protest an  und w undert Rch d a rü b e r" ^  ft 
A usw ärtige Amt eine derartige Politik verfol g  $  
S ta tt  ä u ß e r t: .O b w o h l die auswärtige $ „ 5  t*
Immer ml! offenen K arten spielen kann. 3  % 
h o *  willen, ob es für Deutschlands a u sw ärtig e  ** *

m  erinnern. W ir fragen u n s  erstaunt. melcfo’X

a ,  ®-u.i*toL.,I>'tsÄ “ ^

«m  io . o u m  iö ö z  verließ er »m m enau. «seine |ou. «Sw«»» reiner «usfUhrung bemerH w
Gesundheit und Kraft hatte er dem Wohl« feiner B la tt: .Diese «inseitige Berichterstattung de. W o l"

B r o n s t e i n .  PaRtfch und Calles erwartet?
I ta lie n . S c h l a p p e  b e i  T u n t e .  3 „ v 

„end von T u n is  kam es zu blutigen Zufg* “H  
zwischen rebellischen Eingeborenen und lt9Ä  
Truppen. Die I ta lie n e r  sahen Rch gezw ung?^ 
Feld zu räum en. Die italienische Regierung 
liert freilich diese Nachricht S i

—  F l i e g e r - U n f a l l  W ährend der H»., 
nöuer stieß der H ydroplan  24  beim Aufstieg g 
Kaim auer und ging in Stücke. Die beiden 
»lere erlitten schwere Verletzungen.

Frankreich. D e r  l i n k e n d e  F r a n k e n ,  t 
George P  cot händigte dem Staatsschätze 31/, mS? 
nen Franken ein, die von der französischer, $t0|0 
A rgentinien zweck» B alo rija tion  des Franken 
worden w aren . ^

—  U n g l ü c k s f a l l .  I n Boulogne für Met w, 
ein A utowettrennen statt, dem Taufende von P„,!? 
beiwohnten. Durch falsche S teuerung rannte bei Í  
gen des Engländers Hörnet zwischen da, y 0ll «T 
Person und der W agenführer blieben tot, zwei 
Personen w urden fchwe«, andere leicht verwund^

— S p a n i e n  i n  f r a n z ö s i s c h e r
t u n g  Die französische Presse stellt die Lage io 
nie» recht düster dar. Die Offiziere der Artillerie, 
ben die B lätter, feien sehr unzufrieden mit bei W  
habung der B eförderung. S ie  hätten deshalb (|g c  
such an  den König gerichtet und um $ntla|]ung ^ 
G enerals P rim o  de R ivera  gebeten, besonder« u  
deshalb, weil der G eneral brnt Könige ein '.DebetUJ 
gelegt habe, w orin  er die Auflösung de«
Korps gefordert habe. D er König habe Rch gemeigo- 
diefes Dekret zu unterzeichnen und fei nach Santcatei 
abgereist.

G rohbritannien. D e  r S t r e i k  de r  N i,,»  
a r b e i t e t  ist im Abflauen begriffen. Die SethaeV 
langen zwischen den A rbeitern und MmendeRtz«, fo 
noch im G a n g e ; über 3 0 0 0 0  Personen haben i,des, 
ihre Arbeit wieder aufgenom m en.

—  T ü r k i s c h e  R a d i k a l k u r .  A m  Aiaotieti 
berichtet, datz das Kriegsgericht drei Ex Minist«, st 
in eine Verschwörung gegen das Leben des Pijiist, 
ten der Revublick verw ckelt waren, zun lote im 
teilt hat. Die drei eh em aig e r M a s te r  wart:, n 
25. August um M itternacht hingericht.-t.

Griechenland. D a s  n e u e  K a b i n e t t  holst 
Regierung angetreten. E s setzt Rch aus N.chl-Wiid 
perfonen zusammen mit A usnahm e der P r à r i ,  
G enerals C ontq lis . W ie es heißt, ist das Soll mit 
neuen R egierung zufrieden.

— U n r u h e n ?  I n  S o f ia  will man wiRin, 
die dem ö i  Präsidenten P o n p a lo s  treu gebltcbaa 
Truppen unter A nführung des Generals Otonor tim 
schweren Zusammenstoß mit den Truppen des 
Condqlis hatten.

England. E n g l a n d s  I n t e r e s s e  an 
g e  r. Die Londoner Zeitung ,T h e  Dallq ®m’ 
nimmt S tellung zu den spanischen Ansprüchen 
Tanger und schreibt in einem Leitauffoh:

e S p an ien s  Forderungen auf Einverleibung Dnfa 
haben wie eine Bom be eingeschlagen, langet i l« 
internationaler Hafen auf G rund  einer ctonoer-t«. 
die von G roßbritannien, Frankreich und Spanien 
terzeichnet wurde. T anger beherrscht von Afrika 
die E infahrt In das Mittelländische Meer In b« i* 
chen Weife wie G ib ra lta r von Spanien au«. 
wichtige G rund ist von jeher für die britische W  
maßgebend gewesen, die Rch gegen die KontroDc 1» 
flers durch eine einzige Macht richtet

Auffallend ist es, daß die Forderung Spanien1 
Abfchlteßung des Italienisch Spanischen Vertrage« 
à  Fuße folgt, dessen Bestimmungen starke OT» 
nt||e  In diplomatischen Kreisen ausgelöst haben.

D as Nachmittagsblatt »The S t a r '  nimmt 6teW 
ku P r im a  de R ivera» A usführungen über langer 
erörtert erregt die Ansprüche S pan iens auf bis 3®* 
sowie die Versicherung, daß S pan ien  40 000 
und ungezählte M illionen Pesetas in Marotte 
v à  D as B la tt schreibt: ^
r * , ' ^  ßei ,ben Don der Frage, in wie Parier 
1 ; » « *  ? " ° " à n g .  schlechte Führung und bie 
rnii ^«h.altnille. mit denen das spanische He«': *■* 

„a.u , kämpfen hatte, an  den Opfern die Schuld 
gen. bietet die Lage S p a n ien s  noch eine andererrx , " ö*mnicn» nom eint -

bl  R io e ra  versichert, datz inne rha lb  hm“ 
m?rh X  * zu in te rn a t to n ,- le n  S c h w i e r i g l e i t e u k  
bem  9 l R i ^ i n "  S p a n i e n  fe ine gegenw ärtige ^  
dem  V ö lk e rb ü n d e  g e g e n ü b e r  bctdehält.

Cs m,g,h  , ° 6ne la n g e r  entstehen 
bi, An ,m Amfchlutz daran  G r ü n d e  g j j ,
bis «5Í?  ® pan 'en* H altung und Wünsche b '» A  
» le b «  ä u , bte dann geht der *

Die T n ? l nßei Übet "» d  fährt fori: ^
und rin*  datz mir einmal Tanger
gabrn *  Í T ? ' "  fa h re n  diesen Bcsth
scheidendes S  ?  im or bae *eaen Jh ® !‘° 8eß£n S pan iens  Foiberunßen ^
I X  K , "  bfr Diktator S p a n ie n  ü b -rfb  %  
ü6« '» e g t  i ? , 7 tln;Ui,,irec F e u r ig  Eid-ahu ^  
«enheit nicht W äg u n g  regelt zwar di ^
wenn GSnmi'i a6et in E rw ägung flejofl*0

®n* unalyfiert werden ®,tb' -ri*1? 
» " c h l a s n a h m e .  Sehr 

Pafeö Alam n ' ba6 die spanische Polizei #
f t a d t  p ° ? » l b a  Nr. 8 in S a n ta  Coloma.Hobt ,,çwi* v
D i e s e ü b e r  5 Õ Ò " 8 o m b e a  flei“ " ^
untergebracht^"»^!?" ^ à k k  ®a t tm \t#
ih n e n  m it \ b t  h l  ^ ° m b e n  w a re n  geladen.

D a s  R n » ,  h o ch w ertig e m  CxploRvstoff .  j. \  
m as " « o h ' .  T be »°»  E n r iq u e  Torre« u°b . 
H ärte . d - id -  » e rh o lte t  Rnb- D . '
S R /f .»  '" e r  fe in e r f tm m h »  hn« aefamte Jß
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»SÄNKT JOSEPH-
VEREIN Carityba

Mittwoch, ben 1. S t  -ttmber 
'HL obenb* 8 Uhr

F er*(im m !«n jji m it  
H| r IAchtbildern u n d  muni- 

’ kalincher U n terh a ltu n g  
b l  Um rtge B eteiligung ersucht 

• J  . D er Vorstand.A - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
N : Verein D eatscher Süngerbnnd

F reitag, den 3  Septem ber  
Ansang 8 ,30  Uhr 
lo g e e o tb n n n g  : 

verlesen bt» letzten P ro toko ll, 
Kassenbericht
Ausnahme neuer M itglieder 
verschiedene».
Die Herren Ausschutzmltglteder ____ ...

möglichst oollzöhllg JU erscheinen, 
3  A  D e , Vorstände» 

L?U D. H ey Jor.
*  18 4 4  Schriftführer
M,™

£

*
l ^  : gebeten,

werden

neu e R e g  eil p e le r  I ne

t | l  sehe und H e r r e n k le id e r , 
b illig  zu v erk a u fen , wowle 

lg* D op p elb ett m it M atratze.
R u n  U o n s e l . R arrad as 194 

1485

Kräftige, frische 
Hamburger 

BLUTEGEL
su  h a b e n  in  d ^ r  1847

P H A R M A C IA  M O D E R N A  
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  54, E c k e  R u a  

B a rã o  d o  S e r r o  A zu l.

Ili

und Bazar
f ü r  M o n a t S e p te m b e r  s in d  zu  h a ­
ben, B u c h h a n d lu n g

João H a u p t  <fc Cia. 
R u a  S ã o  F r a n c i s c o  4 i.

'n ich tiger H auelerer  
für leicht oerköusliche Artikel gesucht. Näh», 
re» zu «(fahren von 6 1/, Uhr abend» an : 
M° a Alf»«» P o ly  N r, 18. (Ecke der Wo«, 
nibo Virconde be G uarapuava. 188b

Bankier, hinrichten, weil sie Kurispekulalkrmen geixte- B e r e i n i g t e  S t a a t e n -  D a ,  A b l e b e n  d e ,  i spielet, aufgebahrt war haute sich eine aewalltae 
bru hotten. Diese, sumarische Vorgehen hat in China g t l m s c h a u l p i r l e r ,  Rodokpho Valentina hat all. j Volksmenge; an einem Trge besuhten geren 20  000
groftcn Unwillen und Schrecken verursacht. gemeine, Aussehen und Bedauern hervorgerufen. Die | Personen die Leiche D a  der Zulauf Im m er o.SKer

M e r i c o .  2 000  P f e r d «  g e l a u s t .  General An. , bekannte Künstlerin P o la  Negri, die anscheinend mit Í wurde und bereit, gegen 50 Personen in dem Ge-
ore. Figueira hat im Auftrage der me-ikanischen Re- j Valentina verlobt war. erlitt einen Ohnmacht,anfall j dränge verletzt worden waren m u h te  die «Rnlii»! » in .
nittung 2 000 Pferde in Argentinien gekauft. Die bei der Nachricht von dem Tode Valentins». | schreiten. Gegen 5 0 0 0 0  Personen wurden verhindert

Vor dem Hospital, in dem die Laiche de, Filmschau- da ,  Hospital zu betreten

.4m  S tad tp la tz  Jaragu d
l|» ein neue» Geschäsl»hau» mir einer ein- 
gerichteter Schlachterei losort zu verlausen. 
Passend für gröhere Fam ilie oder S o tto , 
da zwei grotze W ohnungen vorhanden sind 
Nähere» beim (Eigentümer 1839

Georg W einzierl 
3< iraguá do S u l - E s t .  de S ta  llo tharina .

1 Saal m it  Pension  
jo  vermieten an 2 sunge Leute oder (Ehe- 
p aa r. _ 1838

Ao. J o ã o  (Bnolberlo N r 2 , Sobrado .

Gutgehende Sehumaeherei
mit Laden, auch sür lebe« andere Geschah 
geeignet, ist krankheitshalber billig zu ver­
kaufen 1840

Jnven to rw ert ungefähr N» 8:000$000 
Nähere» bei

F. Schm ugge, B lum enau 
Nua 16 de Novembro 12z.

S te llung  a ls  
H aushälterin  oder R rankenwürterin wird 
gesucht Zu erfragen 1836

Nua Gonselheiro v a r r a d a ,  169.

Zu verkaufen
Tische, S tüh le , Glaskasten sür Bäckerei 
geeignet. Anzusehen täglich von 12 bi« 1 
Uhr M ittag». i837

N ua A quidaban 124.

M L L E T E -  KLINGEN

l>eutHclier MLiiuiier-<iieN»iigvereIii

l i l M I J U E l T *» »
Samstag, den  -4. September  

findet in den R äum en des H and w e rk e r  U n te r ­
stü tzungs-V ereins un te r  Mitwirkung des beliebten 
Stre ichorchesters  d e sH errn T ip p e lm a n n  e inK onzert  
und L iederabend  mit d arau ffo lgendem  Ball statt .  

PBT" A nfang  9 U hr abends. T B !  
P R O G R A M M :

I T E I L .
E in le i tu n  p s m a r s c h
> ief i s t  d ie  M ü h le , C h o r  v o n  P o d b o r z k y  
O r c h e s te r
A m  R h e in , S o lo  v o n  K ir c h n e r  
O r c h e s te r
D ie N a c h t , C h o r  v o n  A b t 
O r c h e s te r .

I I .  T E I L  
O r c h e s te r ,  P o tp o u r r i
Ic h  la g  a m  W a ld e s s a u m e , C h o r  v. B r a d e n b e r g  
O r c h e s te r
W a s  i h a b , S o lo  v o n  B ö h m  
O r c h e s te r  

18. »D er W ild s c h ü tz ,  V o lk s w e is e  
14. M a rs c h . ~

I i l  T E I L  i842

Grosser Iiall

JDxe ^ m s e  sxxxd 
g e j a t l e x x  \  \

Her

8.
9.
10. 
11 . 
12 .

D I E  V E R W A L T U N G

w erden  h a a r s c h a r f  geschliffen 
p e r  Htxtl. iSSOO 

A n n ah m es te l le : z3 Z

M n a ld o  i s s b e i w  & Cia.
P raça  Municipal Nr. 15.

gesucht.
K ö c h i n

A venida B a lê l N t 106
1822

R ln e c h in ie t
der von Beruf Mechinike ist. a l ,  tüchtige 
Kraft für ein Sägewerk zum 15 Sepiem» 
b t  gesucht. 1829

L Schuster  — Rio Negro.

t&ST Tod den Ameisen
durch

Gergelim (Sesam-Samen)

Wagen, vier Zylinder, ein Auto von aner­
kannter Güte und höchster L eistungsfä­
higkeit in der ganzen W elt
Der neue Preis Rs. 6:800-000
fahrfertig in Curityba.

Grosser Stock säm tlicher E rsatzteile  
von allen Modellen.

Agencia «Overland»
A. Kinimel 

CURITYBA -  Rua Pedro Ivo 18 - Paraná 
Telephon 575 :: Caixa postal 318.

1718 *A P r o p a g a n d i s t a -  — 1509

zu haben

F l o r i e u l t i i r i t  J E d e lw e i s s
A L E X A N D B i :  W I N a R S K I  

Rua 15 de Novem bro 27.

1843

Braves Stubentnädchen
für solort bei g tem Lohn gesucht, Wo. 
tagt die (Erp. be. B I 182 -i

Z u vermieten
ist eine schöne masiiae helle W ohnung. 

N ua Desembargador M a lta  N r. 6 .

1827

6 Folgende Personen
: werben in eigener Angelegenheit ge 

i  beten, der Deutschen Gesandlschast in 
Rio de Janeiro .  Nua Senador  Don- 

! ta« 3 mündlich oder schriftlich ihre
Adressen bekannt zu geben Wer sonst 
Auskunft übet die gesuchten Perso­
nen geben kann, wird gebeten, der 
Gesandlschast hiervon Mitteilung zu 
machen.

Beuk Fritz. B rem er L o thar F ranz , Bürk- 
uer O tto , geb 1. 8 . 6 8 . in D uisburg, 
Cbtit Hugo aus  Kloisch« bei Dresden. (En­
gelmann Friedrich, seit 1911 In Brasilien,

(Ein gut erhaltener
ß iichersch ra  nk

wird zu kaufen gesucht. O-serten an 
rE. K leem ann  

R u a Diêeonde de G uarapuava 196

I 826

^ a p v x c a
en d lic h  d er echte, fr isch  a n ­
g ekom m en . 183 0

£ t t d \ u \ £

T hea tro  H a u e r .

Kahlkopf

rn tbm rn. 
Briese mit

37  3", sucht .kaih Mädchen, oder F rau  
Alter Nebensache, auch Witwe mit kl Linde 
B ed in g u n g : gute« Gemüt. Wirtschaftlich 

geimann »rleorich. seit 1911  In Brasilien, u- groher Landbesitz in srostfceier Gegend 
8# «rüst Friedrich, geb. 7. 9. 75., Dandlach S 'l b ts - r  hat Lust die F ührung der land-
-  ^ Johanne, Heinrich, G r u n d  ( E r ic h , g e b  4 .  àtschostlichen Arbeiten zu üb.rnehm cn. 

». 1908 in Berlin, Genicke Karl, ged. 11.
*• 13. in Brem en. H artw ig M a rth a  geb

- Bork. Hippelein Carlo», Jaco b  W illi, geb.
9 l: 88. 11- 97. >n B erlin . Lausserl Theodor

au» K arlsruhe, Rieln Heinrich, geb. 8 10 
92 In Kirchbach, Kr S ieg , Licht H e rb e rt1 

■ t  «tt» Krempe t Holstein, Llptnsky (Ernst. | die e tw a , vorruglesisch spricht findet S te l- 
AI geb. 12. 9. 04 zu Schlotz Tilguth, K r lung bei kleiner englischer Familie. Guter 

d ’ Kreuzbarg, O  S  Michel« Han« an» M ül- Lohn zugesichert Zu erfragen 183 t
'  hetrn a. d. Ruhr. M ittag  D ito. M ittag  , Bank os London & S o u th  Amerika Ltd.

Vergessen Sie
nicht, d&ss in der

bitte
1846

Pharmacia Moderna

Grabdenkmäler und Banarbeiten in allen  
G esteinsarten  1825

Solido und gute Ausführung !
G r a b d e n k m ä le r  s c h , n  v o n  R s  10 0 8 0 .0  an . 

A r f t r a g e  f ü r  A lle r s e e le n  s « h o n  je tz t  e r b e t e n  P o s t ­
k a r t e  g e n ü g t  Z e ic h n u n g e n  lie g e n  a u f  in  C u r i-  
ly b a  b e i A i n h o i '  a  F I IU o n . R u a  S . F r a n c i s c o  »7. 
tiow ie  bei <’» r l o s  K < 'lm n z , G ra c io s a s  a r k  

H e^te R e fe re n z e n  z u r  V e r f ü g u n g  !

João Lauer
H a n s a  H u m b o l d t ,  Município Joinvil le  

K sii'.do  d e  S a n ta  C a t h a r in a .

R u a  MAo F r a i i c l s e - o  N r .  *54, K o k e  R u a  R i i r f lo  d o  
» e r r o  A z n l ,  wisdcr, so lang  ) d e r  V orra t  reicht, dio welt­

berü hm ten  deu tschen  Spoziah iä ten  zu h aben  sind :
Lohses Lilienmilch
Ka lode rm a-C rem e
Aokseise (der vornehmen Well)
Shampoon Schwarzkops
Kalodonl und P ebeco
Kaiserboraxseise
Javol Haarwasser
Dralles Rasierseise
l.eichners Thealerrol
Kaiserborax fechli
Eau de Cologne 4711

Leichners Fettpuder 
Dralles Alaunsteine  
Lohs. Lilienmilchseise 
Javol Goldshampoon  
Toilette Bimsteine 
Dralles Birkenhaarwasser  
Lanolinseise  —  Gallseise 
Leichners Thealerweiss 
Pixavon (echl)
Eau de Cologne ). M. 
Farina

wirtschaftlichen Arbeiten zu 
Verschwiegenheit zugesichert 
Angabe der Lrg« an

P aul S tarkop  
Turltybo — Posta Restante.

F e r n e r  D e u ts c h e  Z a h n  -ü r s te / i  ( I d e a l  H y g ie u e  u n d  a n d e re ) ,  S t r o b in  
(z u m  r e in ig  -n v o n  S tr o h h ü te n ) ,  B e r g m a n n s  T . e rn o h w e fe ln e ife , D eut­
schen Phosphorbrei ( R a t te n g i f t ) ,  i;nw ie  ein sehr re ichhaltiges Lager  
von deutschen  E s s e n z e n , O h e ra ik id ie n , A n i l in f a r b e n  u . a  a u c h  S p e i-  
s e r o i - g r ü n  11 r o s a ,  V a n il le z u c k e r  v a n il  in  u n d  V a n ille  in  S c h o re n ,  
B rauns Stoffarben, G u m m ia r t i k e ln  ( S p r i tz e n ,  D o u c h e n , u n d  B a d e ­
s c h w ä m m e ) ,  in h a l ie r -  u n d  S o x h le t a p p a r a t e n  B is tu r ie  u n d  S p e o u la . 
T h e r m o m e te r  u n d  B a d p th e rm o m e te r .  I n je k t io n s s p r i t z e n  u N d e in  
(P la t in  u n d  N ick e l) , f r i s c h e  K räuter, Sam en  u n d  W urzeln, Z in n ­
k r a u l ,  W a c h h o ld e r  u n d  H e id e lb e i r e  , H a m b u r g e r  T e e  (e c h t) , u s w

Eine, gute  Köchin

R ua 16 de N  .vembro.

Z im m erpolier  
übernimmt sämtliche Ins Fach einschlägigen 
Arbeiten Gefällige A ufträge sind zu rich­
ten an  1834

Reinbold, IH aeara Höflich, Iu o e v ê

Anna geb Schardt, g»b 1895 in Offen 
bach a. M , M'-ckermaun H inr ch geb '
18. 1. 93 In M ünlte r I W  . Nacht weh 
Anton, geb. in H undesgadrn o/tzarz, Non- 
nenprediger W . au« M ülheim  a d. R uhr, j 
Aoschen (Emma geb. Rose, geb 12 3. 99, 1 
Aechsdorf Fritz au» M ülheim  0 b R uhr, |
Abseler August, ged 2. 1 1. 01, D r Schaum; 
bchlechler H erm ann ou« D resden, Schnei- 
der P a u l und F rau  M a ria  geb. D inger- j 
kt», Schmidt P h iliipp  und F ra u  A nna • 
nnd Kinder, J-rliu» , M o ria  Gila, vor tz  |
90 Jah ren  nach Brasilien ausgew andert.
«eusferr Theodor. Thiele Tori (Ernst W il­
helm. geb. 21 9 04 in H am burg, W erth 
Tn. T arl Heinz, geb. 2 6 . 8. 98 in Soest, j 
Dr Zim m erm ann G eorg ou« Gehrde, Reg.
»e» Dsnadrürk. W erth ;(EU«ng«b. P ries- SMU, tH / , v c / ,  „  
nll- ged. 6. I I .  95 ln H annover, W erl- , . .  ~ , ,  A t
hdmer H , Wiedemann Helene geb. Faust, I arb e iten  a lle r  A r t . _______
8«b 1. 2 . 93 in Berlin, Zelle. S o h n  von! „ e r k a u f e * »
•« u i Zelle a u .  H .llerau d /D re .d en . .  r e r  Kaufen

1 oder su  vertauschen

G e w is s e n h a f te s te  A n f e r t i g u n g  v o n  R e z e p te n , A n a ly s e n  u s w .

H U G O  O S W A L D O  R I E D E L

T e l e p h o n  N r .  2 0 7 .  " M G  * * "  N A < 1 I T I > I K N N T

PHARMACIA MODERNA

"\Malter Asztuzkau;
f'himico 

C u rityb a , L argo  Dr F aria  7 
(Bond Dr T ro jan o  Reis)

,— „   A u s fü h r u n g  ehem . Unter-
TOerth '(EUengeb. P ries- s u ch u n g en  u. L a b o ra to riu m s-
iS in  f t n n n n n r r .  W e r l -  . ■ . . .  .  .

C.a<”os 3wevseTx - Z ah n arz t
K u a 15 d e  N ov . 7 r  S o b r

S p r e c h s tu n d e n  : v o n  8 b is  11 u n d  v o n  1 b is  5 U h r .  

D ip lo m ie r t  d u r c h  d ie  m e d iz in is c h e  F a k u l t ä t .
12-jähriye Praxis 

ur ^Un-du n u m l P a t ie n te n  m it,  d a s s  e r  s e in e  K lin ik  m o d e rn
h l n ^ i  . u í.e o AP P a r a t0  f u r  Je d e  M u n d k r a n k ü e l t  u n d  Z a h n b e ­h a n d lu n g  v e r f u g t .  X - S tr a h le n .

A n a to m is c h e  G e b is s e , B r ü c k e n a r b e i te n ,  G o ld k r o n e n , 
^  P o r c e l la n p lo m b c n . A m a lg a m  u s y n th e t i s c h e  P o r-

?*"■«, Z a l ,n z ' e h e n  U nd W u rz c ls p i tz e n r c s e k t lo n  U a r a n i i e r t e  A rb e i t  M aen ige  P re is e .  160‘<
  J e d e r  P a t i e n t  s e in e  b e s t im m te  S tu n d e .  Kein W arten

brdient 
besten

sämtlichen  
araten

Fit REISEN nach DEÖTSCBUND
-w e rd e n  d ie  D a m p f e r  d es

N o rd d e u ts c h e n  Lloyd

K öln
1808

E in  in te l l ig e n te r  | Grundstück von 11 x 3t m, in der 
alleinstehender lehr verlätzlicher W itw er in . (gahe bet Schule P  B randão . Gracioso. 
A lle ren  J a h re n  sucht leich'e Beschckstigung. j gelegen. NS Here, durch Sa lustiano , Po 

, I ' Derselbe versteht auch bi« Fabrikation von itzeiposten R u a  D tsronde de G uarapuava 
•  Aozola, sowie Bäckerei- Daselbst Ist auch öon 1 2 —4 Uhr. 179i

•ln iklekirisieraoparal zu verlausen 1841 1 -------- -------------------- ------------- ---------
R. K. R ua Jguassü  N r. 6 | P o r tu g ie n in c h

in Klassen- und iEIn,ei Unterricht wird ge

C i a .  A n t a r c t i c a  P a u l i s t a
A l l e i n v e r t r e t e r

Albano &  Krebs
R u »  M a r e e h i i l  F l o r l n n o  1 2 4 .

M adrid  
Weser
S ierra  Morena  
Werra
S ierra  C ordoba

s te t s  b e v o r z u g t .
Sierra Cordoba, S ierra  Horena und  

Sierra  Yentana  
fü h re n  1. u n d  3. Klasse.

M adrid  ..- I I  e r # - «  .7 I I  e w e r ­
fü h r e n  d ie  g e s c h ä t z t e  M itte l-  u n d  3. Klasse.

ARE A H R lS D A T E N  : 
von San los ■ von Rio:

20. S e p te m b e r  2 1 . S e p te m b e r
4. O k to b e r  6. O k to b e r
17. O k to b e r  18. O k to b e r
25 d e  O u tu b r o  26 d e  O u tn b r o
7 N o v e m b e r  8. N o v e m b e r

roo S. Francisco:

19. S e p te m b e r

24 d e  O u tu b r o

1 lehrt von — 8 Uhr morgen» — 10 Uhr 
abend» in der 1820y ‘ Greipel Richard,

« riptl Alfred. G reivel (Eduard. G re ip e l! R u a  P au la  G om e, 32.
vttto* und O tto  — werden ersucht, 1, September werden setntge S tu n

letztgen genauen Adressen mit Angabe b€i| jrf(
M er jetzigen S itua tionen  an  die Adresse -

L i e f e r u n g  f r e i  I h n  H a n » .

P r o p a g a n d l s t a »  -1 6 3 3
F ür so fort eine tüch tige

r »**4 lc g ig rn  « D liu a n a n e n  um v .»  ----------------------------------------
cechosüioaktlchrn K onsu lat»  tn  t tn r ttq b o , j G ö B U C l l t

G lio  postol 3 -8 , bekannt zu geben.

Ein ordentl. M ä d c h e n  
für die Kgchr wird für sofort gesucht 
•821 H otel Johnscher.

- T ein "y.oXetfoòdxxu
1813

MSdchen für HSutliche Arbeiten Kochen j 
nicht erforderlich, sowie ein Gartenar- i ..
beiter. 1819 1 n &ch a u sw ä rts  gesucht.

IuvevS 42. I Z u  erfragen  in  der R edaktion .

W e ite r e  A u s k u n f t  e r te i len  d ie  A g e n te n  :

Fernando H ackradl & Cia, S ättig  Ltda.
C urllybu :: C a ix a  P osta l  420 :: Rua 15 d e  N o v e m b r o  96.

«A P r o p a g a n d is t» »  — 127z>445

OerichtH-Papiere Ya nd teer kauf
für Heiraten. Inventore. (Erledigung von Dicht dei P o n ta  Grossa sind 2 Grundstücke, 
« rb e s t,Unfällen, sowie alle für gerichtliche zusammen grenzend, in der Grötze von ?r
Verhandlungen nötigen Papiere, werden 
lchnellsien» und sachgemSh besorgt u. beim 
Gericht erledigt Z u  unterhar.dêln 1726 

R aa  S ilv a  J a rd im  171 
von 8 — 11 und von 4 - 6  Uhr.

M T M an  spricht de"Isch! H

und 68 Hektar, destehrnd ou» Camp und 
W ald. Im ganzen oder einzeln billig zu 
verkaufen Nähere Auskunft bei i?g ti

Paulo H anke
P o n ta  Grossa — P a ra n á  

R ua Toronrl D ulddio N r 76.
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Banco Allemão Transatlantico
C n r i t y b a  

Run Mureclial F loriane Peixoto (i 
Caixa postal IV

Filiale der Denlechcu Ueberseelcieheu Rauk Berlin 
Kapital and Rewerveu : 37 Millionen, tioldmark.

Kröftnnng von laufenden  
Rechnungen.

Depositen- and Scheckverkehr.

An- und V erkauf von W echseln  
n. Schecks ans a lle bedeutende­
ren Plütze des In- n. A uslandes.

E inziehung von W echseln und 
VerschilYungsdoknmeiiteu.

Mnrs-Geschitile Jeder Art.

Aufbewahrung und Verwaltung 
von W ertpapieren  

und
sonstige hankmilsNig«; 

T ransaktionen.

Krtttfnnng von 
S p a r k a s s e n - K o i i l e n 

za den günstigs ten  Bedingungen.

1436

”  ° pd c a  t& PlfutfiT^r^°5 P°rrro3iOj*. "'W13 PELAS BAr"' y
5 ^ Â uS S sHEo 3 è ° < Â S

. Dlrses einzige sichere Mittel zur 
Vertilgung der eiligen

Baratten
e rh a lten  S i r  in  a llen A potheken u n d  

einschlägigen Geschäfte.
Goldene Medaille — S . Paulo 

März 1925 
Hauptniederlage : 

Drogaria Suissa  
1434 —— Turltyba.

jtamberg-ÄiiicriKa-siiiie
Reqclmäßlqer Schndlòampfep-Olenít zwischen Europa, 

Brasilien uni» dem Da Plato.
N ächste A bfahrten  von São Pranolaco do Snl nach Rio G rande 

M ontevideo und Buenos Aires

Schnell-Dampfer „B aden“ am 2. September 
Schneli-Dampfer „B ayern“ am 2ß September 
Schnell-Dampfer „W ürteinberg“ am 31. Oktober 
Schnell-Dampfer „Baden“ am 2. Dezember 
Schnell-Dampfer „B ayern- am 26. Dezember.
Diese D am pfer sind zu r H auptsache fü r  die Beförderung von 

P assag ieren  d r itte r  Schiffsk lasse e ingerich tet ; sie führen  eine v o rzü g ­
liche d ritte  Klasse m it K am m ern zu 2, 4, u. 6 Betten, Speisesaal, Rauch 
zim m er, Dam eneslon, Bücherei, Kino, u. s. w.

A usserdem  haben sie eine kleine K abinen-E in rich tung  (I Klasse» 
fü r  8 bis 10 P assagiere. j 423

Wegen n äh e re r  In fo rm ationen , P latzbelegung, F ahrscheinen  u s 
w wende m an sich an die

A G E N T E N ,

íBaaxtxo (Lawea &
SAo F r a n c is c o  d o  S u ! !

G E E H E c c a siQ n a
Curilyba

30  V n g ttji

Apotheke — DroiJ®r*̂
M A X I M «  A  C I  A .  ^

H auptgeschäft - R u ® " d =  Março52.
CU R ITIBA Ponto

P r a ç a  T l r a d e i i t e t  f* 7 .
T e leg ram m ad resse  : «MINLR 1

l ‘ l .n r . . .u z e i i l l* « l i e n  l . o b o r s . l o r l i i m .  ^ s ^ h -e lfem ische  U.
slrie rle r P rä p a ra te  N |» « -z ln l- l ,n l» » 'lll< ,r u u l  . von » r .  I t i r l e u -  
an a ly tisch -chem ische  U ntersuchungen unter l. -. u-;NA G eh. R at
b i ic l i ,  A ssistent des ehem . Institutes de r , p a e z e s , O rg a n -
Pros. Dr. Knorr. -  U ntersuchungen von B l u t ,  A u s w u n , ^ ^  SAt;HS- 
fliissigkeiten etc. -  R eaktion  n i,c l' L i.*; svoliilis) iicstim m ung  von 
tiKORtil und MKI.Mt KE {Diagnostik d e r S yp lnhs ' d sch e  K onstan te  
Reststickstoff. Harnstoff und Z ucker im blut. ■A . a en
au to g en e  V akzinen. -  C hem isc t.-teclin ischc  U n te rsu ch u n g e i.
A n a lysen  von Gent i s s rn i t f e l n ,  Mi nera l i en ,  Wass e r ,

A p o th e k e n - A b te i l u n g  : .
R ezep te  w erden  sorgfältig  a n g e fe r tig t; N ach td ienst bei mächtigen 

W i r . A erz te  stehen  stets zur V erfügung.
* H to g ev i e  A b t e i l u n g  

S tän d ig e s  L ager in- und au slän d isch er P rä p a ra te . 'j ^ f l e d l z i -
techn isch . Anilinfarben für alle Industrien. G rosse  Aus , n(j
n ischen K räutern. C liirurgische Instrum ente. G um m i-Sam t

V erbandstoffe. Parfüm erien , Seifen, Z ahnpasten . 
V er b u n d -A b te i lu ng  

M ST G rossverkauf n ach  dem  Innern. "M E  
billigste P re ise . :: :: P ro m p te  b ed ien u n g .

Poppen rep,,, 
und 

P e r ü c k e n  
beim

u ^ P P e n d o k t ^  
Rua Barão do Rio'ß

. Mahner,, 
Sprrch 'nnden : 00,

und Don 2 ü ! 1 
«no «lachuelo 2e. 6

P e n t , i o n  
Tine gutgehende Pension, a»,., 
trum der Stadt, mit Ich*,.811 bv 
preiswert zu verkaufen. 31*5

Nähere» in der ^
B?uo Lonimendodor

KlapicrTintcttid,,
nach neuster Methode — i6.,„„ 
«nki Theorie und Harmonie^16» 
und nutzer dem Haus«, e à  >  i 
Ihrcnlde, diplomierte RlanuT? 1 
Schülerin non Prof. Dr. Sters 
IIn, Sí»arrotnfo-»onstfDc!otií ni''Í!l

Anmeldr.ngen: Rua 13 de
II*

Rai,

G - a s a  S ^ o .

Ilij

W o l l e n  v S i e
Ih re  P roduktion  erhöhen

1439 No benutzen Nie

ZV 1441

p h o t ö ^ Ä M a d o r
A usführung  säm tl pho togr. 
Arbeiten. — A m ateure e rh a l­
ten den zum Photograph ieren  
nötigen U nterrich t. Dunkel 
k am m er s teh t g ra tis  zur Ver­
fügung. — Im p o rt a ller Arten 
von A pparaten , Bestandteilen, 
Ohem ikalien, P la tten  u. P a­
p ieren . — G rosses [Lager in 
K artons und Album s.

I Dr. .W alter Lapelle'
1 Blumenau —- Santa llatharina 

^Professor der ühirurgie an der Unioer- 
Jität München — Er-Professor der Unl» 
-oersität in A|[Umnção {Paraguays. 
"Arzt nml D irektor des B llsa- 
gbeth-HospItalw in Vlumrnau — 
'Santa Katharina Sprechstunden im 

»Elisabeth Hospital an allen Wochentagen 
oon 9—12 u. von 5—7 Uhr. 1422

Kodak — Goerz — Agfa — T enax und Film
C h y l a  &  C i a .

Rua Iß de N ovem bro 75 1426
_________________ Calxa post» ) 43 — O urftrb a  — Paran«

Bar-itcstanrant Paraná
1 m f -m m — •# ** _ m» <• - i

1662

Eine an G rippe e rk ra n k te  Fam i­
lie w ird geheilt d u rch  den G ebrauch 
eines F läschchens 1751

A pprovado e licenciado. 
G ebrauchsanw eisung  in deu tsch .

■ u rilyba .-.- Ilu„ tr, de Aow m bro *1 .... CttrUyba  I D e u t s c h e  P e n s i o n  
J e d e n  A b e n d  v o n  5 — 11 U h r  e  P e n s i o nRua Marechal Deodoro 81. 

j Oute Küche. B illigste Preise
i 1442 G ustavo Faupel.

die technisch wie hygienisch i” jed er B eziehung e inw andfre i h e rg es te ll­
ten E rzeugnisse der

Socxedade 3 t̂tat Stapfxxca, Lxmxkada
C u r i t y b a  — A v e n i d a  J o ã o  G t t a l b e r t o  9.
Telephone 68  :: Caixa Postal 79 :: Telegr. ‘Somegra*

G rösste  und le is tu n g sfäh ig s te  B lechem ballage-Fabrik  am Platze.

B l e c h d r u c k e r e i  L i t h o g r a p h i e
A nfertigung a ller A rten Dosen fü r  K onserven, Café, Tee, B om bons, F ett, 
Honig, Pom ade etc in allen G rössen  in ru n d e r  und v ie reck ig e r  A us­
füh rung , u n v ed ru ck t und bed ruck t vom einfachsten  bis zum  fe insten  
F a ib en d ru ck .

Spezialität : F einst au sg efü h rte  B lechplakate in P rä g u n g .

B uch u- Deoulianolienliandl 
Fabrikation von Statuen 

a l l e n  G rössen. 
R e p a ra tu r  u. Renovierung 

S ta tu en . 
S ch n e id e r W erllla ll für ^ atl 

F a h n e n  und  Prlefieitteidu^ 
V erkauf v o n  religiösen ArW, 

g roe  u n d  em delois 
H einrich  Heins 

R u a  Q u in tin o  Bocoquvi, n  
C o lra  poslol 2906 

T e lep h o n  (Eenhol 2817 
T e leg r A dr, : „Htin,1 

S ã o  P au lo .

D r. C arlo s flalki
P ra ii»  der Hamburger, Elm 

»nd Pariser Hospltüler. 
Allgemeine Ptoili. 

Spezialbehandlungen der 
HaarkranÜ^eiien, Harnwege ni 

Deschlechtsleiden ltii 
Rabinet für: 

H ö h en so n n e  — DiathtmU -  
U ltra v io le t. Strahlen- im 
E le k tro ly se  (Med. Komet*.j 
P raça  Tiradentee 67 (übn Ri 
neroa). Sprechst. 10—12 eettniä.

und oon 4—6 nachm. 
Wohnung : P raça Tiradentn I

Z A H N A R Z T
RICHARD KEMPFEB 

Approb in Deutschland und hadila* 
in Brasilien.; i U» 

Aufmerllame schonende Bebontb] 
Mätzige Preise! 

Sprechstunden 9 4 Übt 
Bei vorheriger Vereinbarung otchaj 

dieser Zeit, selbst abend, 
R ua  Ratcliff 11 

(50 m oon der Praça Zachariu N

P rof- Dr. Bnton Rydygier v. Ruediger
Spezialist In d e r  C hirurg ie , F ra u en k ran k h e iten  und  E rk ra n k u n g e n  der 

H arnw ege. R oentger strab len-B ehandlung .
S preohstunden  : 3 - è  In se iner neueröffneten  ch iru rg isch en  
1432 A venida 7 de S etem bro  69, Ecke Rua Ratcliff

Telephon Nr. 44s.

A chtung'

Klinik

&  1 i  t r í  e  Í

«ine Zeitung -  für Selbstmörder. I n  
B udapest soll d.-mnächst eine neue Z e itu n g  erscheinen - 
da ,^eigenartigste  T ag eb la tt ohne Z w eifel, d a ,  die Ge- 
schichte de« J o u r n a l ! ,mu« verzeichnet I S ie  w ird  > a« 
O rg a n  —  der S elbstm örder sein, besser gesagt, der 
Leute, die e» w erden w ollen, u n d  der Doktor A ndrea  
Skbefz, der diese geniale Id e e  gehabt Hai. ist bere it, 
bei den B ehörden  vorstellig gew o.den , um  die Druck 
e r la u d n i,  zu erhalten. E r  scheint, daß die m aßgebenden 
S te llen  von ih re: ab lehnenden H a ltu n g  ablassen und  
L z L .r l 1 iile iIen  w erden. D er H erausgeber ist offen- 
nrhtltch der berufenste M a n n . ein solche, U nternehm en 
in» Leben zu ru fe n ; er hot schon mehrfach, wie m an  
sieht, allerd ings vergeblich, seinem Leben ebi E nde zu 
machen^ versucht und  au & erb m  den „(Elub der Leben», 
m uben gegründet. E inem  In te rv ie w  e Hai D r. Sebesz 
erklärt, die G rü n d u n g  sei eine Notwendigkeit, denn die 
Z a h l der L rbensm üor i nehm e in U ngarn  ständig zu 
u n d  m an müsse diesen fi-u ten , die de» « u le  thalt»  im 
T a l  der T rän e n  m üde feien, m it guten Nalfchlügen 
u n d  praktischer Hi st a n  die H an d  gehen. D ie Angele 
gescheiten der S e  bdm örder m üßten geregelt, fü r ihre 
H ii.te rbliebenen gesorgt m e rd e n ; a lle , d ie , zweckmäßig 
zu organisieren, sei die A sgobe der neuen Z eitung  
D ir  B udapester Z e itungen  glossieren die N e u g iü n d u n g  
u n d  sprechen die H offnung  a u , .  D r. Sebrsz  möge mit 
seinem B lo tt Io erfolgreich fein, daß er seine M ila n -  
chotie vergäße u n d  w ieder S p a ß  am  Leben empfinde.

Wie Rhiza Khan seinen Lebensretter wie-
versand. Diese Geschichte, wie sie die Phantasie 
eines D ram atikers e b tr  F ilm autors nicht romantischer 
und nicht unwahrscheinlicher hätte erfinden können, 
ist in diesem nüchternsten aller Ja h rh u n d e rte  postiert 
und authentisch verbürgt. S i |  könnte eine E rzählung 
a u s  T ausendundeiner N acht sein, aber freilich, die 
orientalischen M ärchen wissen ja  noch nichts von der 
W underw elt des F ilm s und seiner killgegenw art. 
M a n  höre und gebe es auf, W under zu leugnen.

L in  russischer ctrzt, ein D r. ^udewilsch. behandelte 
vor vielen Z ahren  einm al einen unbekannten persischen 
Soldaten , und es gelang ihm ^keinen P atienten  von 
schwerer Urankheit zu heilen. L s  w ar einer unter 
Tausenden, denen er seine ärztliche Kunst und 5)ilfs- 
bereitschaft zuteil werden ließ, und längst hatte er dev 
Fall und erst recht den N am en des S oldaten  vergessen, 
a ls  er neulich plößlich durch einen mehr a ls  merk, 
w ürdigen Z ufa ll daran  erinnert wurde. D r. Zude> 
witsch ging nämlich eines T ag es  wie gew ohnt in ein 
Film theater und ließ, ohne besonderes Interesse an 
dem zu zeigen, w as auf der te in w a n d  vor ihm ab. 
rollte, eine Wochenschau mit den neuesten T ag esere ig ­
nissen über sich ergehen plötzlich erschien der T ite l : 

K rönung des neuen Schahs von Persien, Rhiza 
K han . D er erfolgreiche Diktator, der sich vom g r. 
»ähnlichen Soldaten zum B egründer einer neuen 
Dynastie emporgeschwungen hat, zeigte sich in G ro ß ­
aufnahm en. Der Doktor in seiner to g e  w ard  stutzig 
und^erinnerte sich, dieses Gesicht doch irgendw ann in 
seinem teb en  einm al gesehen zu haben. L r  sann lange 
darüber nach, wo das gewesen sein sonnte, bis ihm 
am  M orgen nach einer schlaflosen Nacht plötzlich der 
persische S o ldat einfiel, den er vor langer Zeit einmal 
dem Tode entrissen batte. W as kann es schaden, 
dachte er, und setzte sich an seinen Schreibtisch, um 
dem neuen Beherrscher Persiens seinen Glüchwunsch 
mitzuteilen und ibn an jene T age zu erinnern, wo 
er sich von Dr. Zudewitsch behandeln ließ. D as 
Schreiben hatte einen unerw arteten L rfo lg .. D er Schah 
erw ies sich dankbar. Nach wenigen T agen  brachte 
dje Post dem russischen Hrzt ein Telegram m , das seine 
E rnennung  zum Leibarzt des Schah enthielt mit der 
M itteilung, daß m an seinem baldigen Eintreffen mit 
vergnügen  entgegensehe. Die Geschichte ist, wie gesagt, 
feine M eldung, zgie m an sie in der Z eit der sauren 
Gurken häufig genießen kann, sondern vielmehr ver. 
bürgt.

Windhundhatz auf elektrische Hafen. (Eine 
neue spöttische Sp ie le re i, die von Amerika in  E n g lan d  
eingeführt w orden  ist. w u rd e  kürzlich bei einer S e ro n - 
Haltung der » G reyhound  R aring  Association" in  M an -

Die s ta a tlic h e  Industrie- 
werbesteuer, sowie die Stener 
Spirituosen  fü r  d a s , laufende * 
ja h r  Ist b is zum  Ende ds. 
zu bezahlen . Nach Ablauf®1 
F r is t  w ird  die Steuer mü d» 
liehen M ulta erhoben. __

ehester erp rob t. Al» W ild , d a ,  von den H unden  gehetzt 
w urde, diente ein künstlicher Hase, der durch ein elektri­
sches W erk beweg! w urde. D ie R en n b a h n  w a r ein 
o v a le . Reib, eine S lertetm elle  lang  und  acht M eter 
breit. D er mechanische Hase w urde  a u f der B a h  - zUm 
L aufen  gebracht. D ie dabei entwickelte Schnelligkeit 
w urde  oon einem  B eobachter, der au f einem  die B a h n  
ü b errag en d en  T u rm  P la tz  genom m en hatte, überw acht 
u n d  die H unde  d an n  au f die S p u r  gelassen D er 
W in d h u n d , der bei diesem ersten B ersuchrrennen  den 
P r e is  d av o n tru g , legte die Strecke in 2 6  Sekunden  
turück u n d  erreichte dam it eine Schnelligkeit von e tw a 
8 0  M eter in  der Sekunde. Um das R en n en  un terha lt- 
samer zu gestalten, w aren  auf der B a h n  H ürd»n  von 
einem  M eter Höhe angebracht, die die H unde  über 
sprangen, w ährend  der künstliche Hase seinen W ea  au f 
ebener B a h n  soris-tzie. Solche R en n en  m it elektrtid» 
betriebenen Hasen sind in Amerika bereite sehr povulfir 
u n d  m an  besitzt dort sieben sür diesen Zweck anae leo ..' 
B ah n en . M a n  hatte auch die Absicht, diesen m erkw ür 
blflen S p o r t  zum in te rn a tio n a len  W ettbew erb  , u , ,  
w eitern ; solange indessen in E n g lan d  fü r H unde  b , ,  
Q u a ra n iä n e z w an »  besteht, ist es unm öglich die Irfm .n 
sten W in d h u n d e  A m erika, nach E n g lan d  u n d  von bor« 
a u s  w eiter zu befördern . “

Greueltaten chinesischer Piraten. Das Hon, 
ÒCS Per'.Flusses in der chinesischen Küstenprovinz 
K w angtung, der berüchtigte Schlupfwinkel der S  
und S tran d räu b er, ist zw ar so weit gesäubert w orden ' 
daß er fü r die ausländische Schiffahrt heute f 
G efah r mehr bedeutet. Oie Chinesen selbst a b ,r  u " '  
f '*  « « * ■ > « • «  Öen Ueberfaaen liaub jög .,'!  
des oon der See vertriebenen Piratengesindels au s 
setzt, d a s . heute verwegener denn je sein R aupt 
viele D örfer in den Kongmoon-Bezirk fi„d f  , 
überfallen und au sg erau b t worden, und die 
»er wurden a ls Geiseln weggeschleppt um 
lichst hohes Losegeld zu erpressen. W urde dieses 
gezahlt, so wurden die unglücklichen G efangene.!' 
barm ungslos abgeschlachtet. Der berüchtigtste c - r . " '  
der Banden ist ein M an n  nam ens Leuna S b i x J er 
Grausamkeit den Schrecken der ganzen G egend b'R>

Ejat er doch kürzlich erst bei einem  Festmahl, da« 
Zur Feier eines gelungenen Handstreichs gab b>«1 
geschlagenen K öpfe von drei G efangenen fürn 
öer Festtafel verw endet. D ie chinesischen 9 ^  
Rehen diesem T reiben  hilf, und ra tlo s gegenüber. ' 

l he» gequälten  L andbew ohnern  nichts i»'1 
u b n g , a ls  w ieder zu dem alten  w arnungssfß-"^ 
^ z u g r e i f e n  und bei d rohender G efahr * 
Hügeln F a n a l, anzuzünden I m  ebenen Gelä"»-- '  
Wiche H larm feuer w irk u n g slo s bleiben, ist ma» " 
übergegangen. i„ a lle r E ile  primitive
t u r (1 -*i!'1U*C9Cn' um  ßch gegen plötzliche IR *3u stu tzen .

Tn r >? f  ' -® u  lttst ja  betrunken! —
' bm ><k, bet verjeh t —  du bist aber

und bet b le ib t! 
Z u r ü c k g e g e b e n . H. (zu B., der im 

ist):

puiti

S ie  Cb ah ,^ rÜ ^ 1 an  vorbeigegangen *»' "
  Q . » o h l fü r  n ta le rn en p fa h l gkb ^

• i m  h - ° '« 7 u , 7 k 'u  - *

B e r e c h n u n g .  R ich te r: .W i-v i« '^S e i n
fleisch -  a ' n u n Ö- R ich te r: -
~  H naeffa"  Üi* ò t nn  d e r  K aninchenw urst
a R ' r 1 -3 m m c r  die Hälfte. 3lfl

^ - N t ? '  _  A ngeklagter: . X « ' 3*
1 M 7 ü '  ' K aninchen I“ 
von den RaV  !-ä n b n j  s - Lehrer :

w erden d k s " H b 7 d " ^  “  € r " a
D  u r ch %  *  e" bs «-schlossen.- 

gestern w ar» ® . - » w i r d  m a n  k l u g -  .'
s tam m ?"  n hfind und heute st»d ^
Se m ir mied» ".ö e t  könnt I h n  wohl so Pa 

- R a d f g  b '  '" " »  k)osenknopf r in n le S ^^  7-'
V orderrad  /u n s ic h e r) : .I c k  jlobr, v
uff meene tarn •*" ~  ober icf l?abe \«•ampe ie,ossen."

,rva» /  V
Die 6®
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